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1663.

oͤnigin

Franckr.

—

begehrt
bolnPabſt
ſn allen

Gluͤcken

bölliges
Genuͤgen.

Frantzöſ. Geſchichte .
ſo außdruͤcklich verſprochenworden . Der

Herꝛ Abgeſandte aber ſagte / dieſes muͤßte bey
dem Koͤnig ſelbſten geſucht werden / und wolte

er die Sache beſter maſſen recommendiren .

Gleichwol war nachgehends derſelbige Tra⸗

ctat vom Jahr 1655. weder in deß Koͤnigs noch
in deß hieſigen Staats Regiſter derjenigen
Tractaten / wobey ein Theil den andern gua -

rantiren ſolte / nicht zuſehen . Und hiermit

ſchwingt ſich die Hiſtoriſche Feder auff dahin
von hinnen weg/ umb zu beſchreiben /

Was in dem Koͤnigreiche
Franckreich / theils / und zwar vor⸗

nemlich an dem Koͤnigl. Hofe / bey An⸗

hoͤr/ und Abfertigung frembder Geſandten /
Abhandlung hoch - angelegener Buͤndnuͤſſe
und Vertraͤge mit außlaͤndiſchen Potentaten
und Staaten / Einrichtung ſelbſt eygener Re⸗

giments⸗Verbeſſerung / und ſonſt bey anderen /
ſo wol zur Luſt und Kurtzweil angeſtellten Er⸗
goͤtzungen / als wichtigen Staats - Geſchaͤff⸗
ter ; Theils auch anderswo / durch das gantze

Land/ hin und wieder / in mancherley Faͤl⸗
len und Begebnuͤſſen / dieſes Jahr

uͤber / denckwuͤrdigſt vor⸗

gegangen .

Aß die Strittigkeiten der Koͤni⸗

ge und Potentaten dieſer Welt ſo
ſchwer zu entſcheiden ſeyen / daß offt⸗

mals auch nur die geringſte Clauſulden gan⸗

ßen Handel verderbe / ſonderlich wennes die

Ehre und den Reſpect angehe / deſſen war der

Koͤnig in Franckreich mit den droben auff
der 795 . und 820. Seyte / erwaͤhnten / und zwi⸗

ſchen ihm und dem Pabſt noch obſchweben⸗
den Mißhelligkeiten / zu der Zeit ein klares und

unverwerffliches Zeugnüs : Denn weil der

Pabſt darbey blieb/ daß er ſich nicht außdruͤck⸗

lich erklaͤren wolte / daß der Cardinal Imperial
nicht als ein Delinquent und Miſſethaͤter ab⸗

geſetzt und verwieſen worden / ſondern nur

Sr. Koͤnigl. Mʒaj. in Franckreich zugefallen ;
So blieb auch das gantze Streitweſen auff die⸗

ſem Stuͤcke dergeſtalt ſtecken / daß der Koͤnig
ſich rund auß erklaͤrte/ daß / weil der Pabſt ſei⸗
ne Freundſchafft nicht ſuchte / er ſo dann auch
ſeinen Friede nicht begehrte / zu welchem Ende

taͤglich zwiſchen dem Koͤnige und deſſen gehei⸗
enen Staats Miniſtris / den Herꝛen Colbert /
Tellier und Lyonne / geheimen Rath gehal⸗

ten / von anderen aber ein gantzes Regiſter ſol⸗
cher widerwilligen Sachen / die zwiſchen den

Paͤbſten und den Koͤnigen in Franckreich /

ſeynt Koͤnig Carls deß Achten / Zeiten her/
vorgegangen / zu Papier gebracht ward / umb

dem Koͤnig zu uͤberliefern . Es wurden auch
ſchon allenthaben hin beſondere Currirer auß⸗

geſchickt / die Bundsgenoſſen der Kron

DenckwürdigerGeſchichten.

Franckreich zuberichten / auß was für Urſa⸗
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chen Se . Maj bewogen wůrde / mit dem Pabſt

einige Koͤnigl. Kriegsvoͤlcker/ Regimenter⸗
und Compagnien⸗weiſe / nach den Italiaͤni⸗
ſchen Graͤntzen.

Man fieng auch an deß Pabſts Authoritaͤt
und Hoheit einiger maſſen zubeſchneiden / und

ließ den ſtrittigen Artickel von deß Pabſts in -

fallibilitaͤt / oder / daß der Pabſt nicht irꝛen

koͤnte / wieder auff die Bahn bringen / woge⸗

gen der General⸗Procurator / Monſ . Talon/

einsmals an einem Sonnabend / und zwar
den 10 . 20. Jan . in dem Parlament zu Paris /
eine vortreffliche Oration that / und darinnen

anzeigte / daß die Janſeniſten ſolcher Mey⸗
nung ſich jederzeit tapffer widerſetzt haͤt⸗
ten .

Hierauff nun ließ der Hof wider denſelbi⸗
gen Artickel und deſſen Behauptung / welcher
bißher von den Jeſuiten in dem Collegio zu

Clermont , und denen in Navarra in den

Schulen Du Droit Canon , wie auch von eini⸗

gen Sorbonniſten in der Sorbonne , oder ho⸗
hen Schule zu Paris / gantz offentlichverfoch⸗
ten worden / ein Decret ergehen / deß Inhalts :
daßforthin alle in der Sorbonne , dieſe Opi⸗
nion zuverfechten / verbotten / und dahingegen

gebotten ſeyn / ſolche Theſes zuaͤndern / und

vielmehr das Gegentheil zu behaupten Und

wofern den jenigen / die das letztere thun wol⸗

ten / rationes ermangeln wuͤrden / wolte der
Hof ihnen ſolche verſchaffen . Und hiermit
ſolte allen von der Sorbonne anbefohlen ſeyn /

dieſes Decret in ihre Archiyen zu regiſtriren /
bey Straffe / daß man wiedrigen falls ſonder⸗

lich gegen ſie verfahren wuͤrde ; darumb ward

allſchon dem Herꝛn Grandin , als er in ſeinen
Theſibus erweiſen wolte / daß der Pabſt das

Haupt uͤber die Concilia waͤre / ſolches zu⸗

thun verwehret .
Montags den2 .12, Februarij / kamen et⸗

liche Deputirte von der Sorbonne ins Par⸗
lament / allwo der Paſtor von S . Andrer

das Wort fuͤhrte / und ſo viel zu erkennen

gab / daß ſie daher abgefertiget worden /
den Hof zu erſuchen / daß er ihnen die Ur⸗

ſache deß wider ſie ergangenen Decrets ent⸗

decken wolte . Der Herꝛ Talon antwortete :

Er verwundere ſich uͤber die Art ihres An⸗

ſinnens / der Hof waͤre nicht ſchuldig je⸗

manden die Urſachen ſeines Urtheils zu mel⸗

den .

Nichs deſtoweniger fuͤhrte er ſie in die

groſſe Kammer / allwo ihnen fernere Au —

dientz gegeben ward . Der Paſtor von S .

f

1663 .

zubrechen . Mitler weile marſchirten allbereits

Deß

Paßge o.fallibilitàͤt
wird vom

Frantzoͤſi⸗
ſchen Hofe
verworffen

Die Sor⸗
bonne zu
Paris ſetzt
ſich darwi⸗
der / aber

vergeblich .

Andrer brachte dann vollends vor / was ihm
anbefohlen worden / und bath den Hof in aller

Unterthaͤnigkeit / ihme zu ſagen / obes Theolo⸗
giſch oder Politiſch zu verſtehen / daß man die

bewußten drey Propolitiones in ihren Theſib .

verworffen haͤtte? Im Theologiſchen Verſtan⸗
de gienge die Sache den Hofnichts an / ſondern

Tett iij kaͤme
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kaͤme allein den Pabſt und den Conciliis zu /

dergleichenFragen zuentſcheiden. Der Herꝛ
Talon antwortete ihm hierauff dargegen /
und ſtriche ſo wol deß Koͤnigs als deß Hofs

Authoritaͤt / ſo gut er konte / heraus / und be⸗

ſchloß endlich damit : Es waͤre der Sorbonne
einmal anbefohlen worden / die Regiſtratur
deß mehrgemeldten Deorets unverzuglich zu

vollzihen / und alſo wuͤrde ihr deßwegennoch⸗
mals außdruͤcklich verbotten / dergleichen

Propoſitiones durchaus nicht mehr zu lehren/
oder zu defendiren . Der Herꝛ Ober⸗Præſi⸗
dent that dann darauff dieſen Außſpruch / man
koͤnte ihnen noch zwey oder drey Jahr Friſt

laſſen / und nach Verflieſſung ſolcher Zeitſolte
auff deß Monſ . Talons Anordnung / wider ſie

verfahren werden .
Zweene Tage hernach langte der Herꝛ Car⸗

dinal de Eſte , auß Rom und Italien / allhie
zu Paris an / und ward / gleich wie er unter we⸗

ges allenthalben in deß Koͤnigs Gebiete ſehr
herꝛlich war tractiret worden / alſo auch an

dieſem Orte gar praͤchtig / in deß Koͤnigs Ca⸗

roſſe / in Mitfolgung mehrer als ſechzig ande⸗

rer Kutſchen / durch den Grafen von Har -

court , und den Herꝛn de Bonneville ,nebenſt
noch etlichen Cavallieren zu Pferde / von

Souſſaye abgeholet / und nach deß Mazarini

Pallaſt gefuͤhret/ daſelbſt aber im Namen deß
Koͤnigs / vom Grafen de Lude , wegen der Koͤ⸗
niginnen vom Grafen de Brancas und Marck⸗

grafen de Gordes , im Namen deß Monſieurs

und der Madame von den Grafen de Vaillac

und Clerambant , und von wegen der verwit⸗

tibten Hertzogin von Orleans vom Grafen
de Sainte Meſme bewillkompt und empfan⸗
gen/ ſo dann den folgenden 5. 15. Februar . zwi⸗

ſchen dem im Gewehr ſtehenden Koͤnigl. Leib⸗

regiment und der Schweitzer⸗Guarde /

court und Herꝛn de Bonneville , anfangs zum

Koͤnige / und nach Mittage auch zu beyden
Koͤniginnen und dem Delphin / zur Audientz
gefuͤhret / undallenthalben mit vielen Ceremo⸗
nien empfangen und trefflich tractiret . Nicht
weniger ward auch der Hertzog von Crecqui /
als geweſener Koͤnigl. Extraordinar⸗Abge⸗
ſandter zu Rom / mit dem die Haͤndeldaſelbſt
im verwichenen Jahre vorgegangen / bey ſei⸗
ner Ankunfft / mit allen Gnaden⸗Zeichen auff ,

und angenommen / und mit ihin / durch den

Herꝛn Tellier und andere hohe Staats⸗Be⸗
diente / unterſchiedliche mahle Conterentz ge⸗

halten .
Dieſen beyden Herꝛn folgteebenzů der Zeit

ſchreibt an von dem Pabſt ſelbſten ein gar ſanfftmuͤthi⸗
den Koͤnig . ges Schreiben / vom27 . 17 . Jan . an den Koͤ⸗

nig / worinnen vornemlich r . eine Entſchul⸗
digung / daß / was vorgegangen / nichts an⸗

ders / als etwas zufaͤlliges geweſen ; 2 . Ein
Bericht / was fuͤr Gnuͤgen man ſchon Sr .
Majeſt . gegeben ; z. Ein Verſprechen / daß
man noch ein mehrers thun wolte ; 4 . Ein

durch den vorerwaͤhnten Grafen von Har⸗

Beſchreibung Frantzoͤſiſche —
Mitleiden uͤber den fruͤhzeitigen Tod der K6 T16 % 6 .
nigl . Princeſſin / und dann 5. eine Gluͤck⸗⸗
wuͤnſchung / wegen Widereinloͤſung der
Stadt Duynkirchen / enthalten war / mit an⸗

gehencktem Wunſche / daß Gott Se. Majeſt .
an Land und Leuten noch mehr ſegnenwolte .

Der Curꝛirer / als welcher dieſes Schreibenpraln
uͤberbracht hatte / ward bald wieder zuruͤck ge . Begehn
ſchickt / mit ſolcher Antwort / daß / weil der von uut

Pabſt ſich zurSatisfactionerböͤthe / der Koͤnigdeſbiz
ihm gefallen lieſſe / daß ein Vergleich getroffenPebt
werden moͤchte: Koͤnte aber ſolches nichtſeyn / Kait
ſo ware ſie bereit / ſelbigen mit Gewalt abzußo⸗ dlon ,

len / umb deß willen er noch biß auff denbevor⸗

ſtehenden April / Zeit darzu gebenwolte / damit

man bevollmaͤchtigte Geſandten / entweder

nach Toulon / oder dyon / oderAir / abfertigen
koͤnte/ die Sache mit dem Herꝛn Crecquiabzu⸗
thun und beyzulegen . Die jenigen Puncten
aber / ſo vor den Haupt⸗Trackaten von dem

Pabſt eingewilliget werden ſolten / ſonſtendie
Præliminaria genannt / ſolten dieſe ſeyn : .

Solten die Corſen auß dem gantzen Kirchen⸗
Staat / auff ewig verwieſen ; 2 . Der Don

Mario ( als deß Pabſts Bruder ) gleichfalls /
mit Entzih⸗ und Abnehmung deß General⸗

Staats / von daraus banmiſiret ; 3. DerKoͤ—
nigl . Geſandte / wenn er wieder nach Kom
kommen wuͤrde / auff den Gräntzen / vondeß
Pabſts Vetter empfangen / und dann . dem
Cardinal Imperiali der Cardinals⸗Hut ge⸗
nommen werden .

Nachdem nun nachgehends ein anderer Her ha⸗
Curꝛier die Gewißheit daher nach Hofe brachCuan
te / daß der Herꝛ Prælat Kaſponi , als ein be,Pudih
vollmaͤchtigter Paͤbſtl. Nuncius und Bott, Tndan
ſchaffter / ſich bey den vorhabenden Tractaten geſchſl,
in Lyon einfinden wuͤrde ; So ward darauff

auch eben der Hertzog von Erecquy mit gnug⸗
ſamer Inſtruction und Vollmacht von hinnen
auff dahin abgefertiget / von welcher beyder Hulcef

Zuſammenkunfft beſſer drunten ein mehrers
zu vernehmen . Nichts deſtoweniger ward mit Iun He
der Kriegsruͤſtung dennoch fortgefahren / umb foge in

alſo unter dem raſſeln der Waffen die Tracta⸗ Giboh.
ten und deren Bedingnüſſe umb ſo viel vor⸗ lmäh

theilhafftiger fuͤr die hieſige Parthey zuma⸗

chen .
Bey und zwiſchen ſolchen ernſthafftigen der fil

Geſchaͤfften ward doch gleichwol auchdie an⸗ af
genehme Hof,Luſt nicht ſo gar bey Seyte ge⸗11 Bull
ſetzt / ſondern der Koͤnig ließ am 16. 26. Jan. ſten,
die Compagnie ſeiner kleinen Mußquetirer
im Schloß⸗Hofe muſtern / wornn er ſich ſehr
beluſtigte . Den dritten Tag hernach that er

eine kleine Spatzierfahrt nach Verlailles , und
ſtellte ſich deß Abends bey dem Montieur, ſei⸗
nem Herꝛn Bruder / auff ein Ballet ein / allwo

eine ſehr hohe und Durchleuchtigſte Geſell

ſchafft beyhſammen war . Den 21. 31. Januar .
drauff hielte Se . Maj . ſelber ein Ballet in dem

groſſen Saale dero Guarden mit überaus
praͤchtiger Herꝛlichkeit; denn derPlatz anihm

ſelb⸗ —
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t koſtbaren Tapezereyen gezie⸗

ret / und darinnen ein Theatrum , oder Geru⸗

ſte / mit zween Treypen auffgerichtet / auff wel⸗

chem beyde Koͤniginnen/ unter einer violbrau⸗

nen ſammeten und mit guͤldenen Lilien bordir⸗

ten Decken ſaſſen / bey ſich habend die Madame

und die Madamoiſellen d Alencon und deVa -

lois : Der Koͤnigl. Printz auß Daͤnemarck

(welcher ſich itziger Zeit auff ſeiner vorhaben⸗

den Raͤiſe / fremde Koͤnigreiche und Lande zu⸗

beſichtigen / eben allhie in Paris bey dem Koͤ⸗

nigl . Heren Geſandten Seeſtaͤdt auffhielt )

hatte ſeinẽ Sitz neben der Koͤnigl . Frau Mut⸗

ter / auff den beyden Seyten aber ſtunden alle

Printzen / Herꝛen und Damen deß Koͤnigl.
Hofes/ umbzu tantzen . Ein jedes war auffs

koͤſtlichſteangethan / und fuͤnckelte alles von

Edelgeſteinen / Perlen und Diamanten auffs

herꝛlichſte; Hierinnen aber gieng die Koͤnigin

allen anderen vor / denn ſie hatte einẽ Schmuck
von Perlen und Diamanten / uͤber 6 . Millio⸗

nen werth / an ſich/ die uͤbrigen aber einen ge⸗

ringern / ihrem Stande geziemend / dergeſtalt /
daß man haͤtte waͤhnen koͤnnen / ob auch in den

Indien mehrere dergleichen Seltſamkeiten

zufinden . Der Koͤnig machte an dieſer Er⸗

getzlichkeit den Anfang / und fuͤhrte die Kada -

me ( Hertzogin von Grleans ) welche / nach
der Koͤnigin am meiſten ſchimmerte / auff ;
darnach folgt der Monſieur , der hatte ein

Kleid mit Baͤndern voller Diamanten an /

und tantzte mit der Princeſſin von Alencon :

Der Hertzog von Enguien fuͤhrte die Princeſ⸗
ſin von Valois , und dann folgten alle andere
Herꝛen Damen nach . Als der Tantz gehal⸗
ten / ward mitten auff demSaale eine Colla⸗
tion auffgeſetzt in achtzehen groſſen Lampeten /

voll allerhand ungemeinen Zuckerwercks / und

Fruͤchte. Nach dieſem wurde auch dasgroſ —
ſe Ballet der Kuͤnſte wiederumb getantzet .

Auff dieſe praͤchtige Luſt folgte den 4 . Mart .

N. Cal . eine andere / nemlich die Heuraths⸗
Ceremonien der Mademoilelle de Valois , ei -

ner Princeſſin deß verſtorbenen Hertzogs von

Orleans / mit dem Hertzoge von Savoyen /
hemaͤhlet. und in Abweſenheit deſſen / mit dem von Sr .

Hoheit hierzu bevollmaͤchtigtem Herꝛn Gra —
fen

de Soiſſons . Hierzu nun ward hochgedach⸗
te Princeſſin Braut in einem gantz güldenen
Stuͤcke mit ſilbernen Blumen / auch ſonſt mit

Perlen und Edelgeſteinen auffs koͤſtlichſte be⸗

kleidet/ durch erſtgemeldtenGrafen deSoiſſons

und den Savoyiſchen Abgeſandten / in aller

Pracht und Herꝛlichkeit / vom Pallaſt d ' Or -

leans in das Louyre gefuͤhret/ und von dannen

vom Koͤnige / zwiſchen deſſen doppelter Leib⸗

wache und hundert Schweitzern / in die Capel⸗

le / bey einer groſſen Menge zuſehendenVolcks /

begleitet / woriñen / in Gegenwart beyderKoͤni⸗
ginnen / deß Monſieurs , der Madame ,der Ma -

demoiſelle von Alencon , der Princeſſin von

Conde , deß Cardin .de Eſte , deß Hertzogs von

Enguien und anderer Fuͤrſtl. Bedienter / vor⸗

nehmer Herꝛn / Damen und deß gantzen Hofs/

der ſich auffs praͤchtigſt gezieret hatte / der Herꝛ
Cardinal Anthonio die Heuraths⸗Ceremo⸗
nien verꝛichtete . Nach denſelbigen ward ſie
von dem Koͤnige bey der rechten Hand biß an

dero Caroſſe gefuͤhret / und folgends von den

vorgedachten Perſonen nach ihrem Pallaſt d⸗

Orleans begleitet / deß Nachmittags aber ihr
daſelbſt von den Koͤnigl . Mʒajeſtaͤten und den

erſt erwaͤhnten auch anderen Printzen und

Princeſſinnen die Vilite gegeben / und zugleich
Abſchied von ihr genommen . Hierauff legte
den vierten Tag hernach / auch der Magiſtrat
zu Paris / nach alter Gewonheit / ſeine Gebůhr
ab / mit Uberꝛeichung groſſer und herꝛlicher
Geſchencke / als er ihr zur Heurath Gluͤck

wuͤnſchte / damit begab ſich die Princeſſin / in

Begleitung der Graͤfin von Armagnac , als

einer hochvertrauten Perſon / welche der Koͤ⸗

nig hierzu erkieſt hatte / und in Mitfolgung

zweyer Brigaden Mußquettrer von der Guar⸗

de / nach Savoyen auff die Raͤiſe/ und hatte

hierzu vom Koͤnige zum taͤglichen Unterhalt
400O , Pfund zugenieſſen .

Zu der Zeit ward mit den jaͤhrlichen Ein⸗ Franckt .

kuͤnfften dieſes Koͤnigreichs ein Uberſchlag jäbrliche
5 jeſerduie , Eintuͤnff⸗gemacht / und befunden / daßſie zu dieſer Frie⸗

dens⸗Zeit nur 36. Millionen einbraͤchten / daſten
ſie im Kriege ſich auff die 77 . Millionen be⸗

lauffen haͤtten : Hatte alſo der Friede dem

Volck die Laſt umb ſo viele Millionen erleich⸗
tert .

Den 10 . 20 .Mart . ratificirte der Koͤnig die Der Koͤnig
neulich / den 15. 25 . Jan , zu Franchfurt am fratiſicirt
Mapyn beliebte Verlaͤngerunz der mir etlichen die Verlau
Chur⸗ und Fuͤrſten deß Reichs / im Jahr 1658. Kipetnſle
auffgerichteten Alliance und Buͤndnůs / ſo daß Allantz.
dieſelbige vom 5. 15 . Auguſti an / noch drey

Jahr weiter / biß zu dem F . 15 . Auguſtideß 1667 .
Jahrs dauren ſolte .

Aber mit ratiticirung der in dem Zuruͤck ge⸗ Die Al⸗

legten Jahre mit den Herꝛen General⸗Staa⸗ liantz mit
ten auffgerichteten Buͤndnuͤs wolte es ſich / Ge 2
umb der droben unter den naͤchſtvorgehenden kenwid
Niederlaͤndiſchen Staats⸗Geſchaͤfften / auch ratifi⸗

eingefuͤhrter Urſachen willen / ſo bald noch eitt .
nicht thun laſſen/ obſchon der Niederlaͤndiſche

Ordinar⸗Abgeſandte an dem hieſigen Hofe /
Her : Boreel / bey den Koͤnigl . Herꝛen Com⸗

miſſarien fleiſſig darumb anhtelt . Endltch /
nach dem derſelbige ſeiner Herzen Principa⸗
len uͤberſchriebene Meynug / beydes muͤnd⸗

und auch ſchrifftlich / an gehoͤrigen Orten und

Enden / wol vorgeſtellt hatte / kam der Herꝛ

Marckgraf de Lyonne , Koͤnigl . Staats⸗Mi⸗
niſter und einer von den Herꝛen Commiſſa⸗
rien / ſo in dem vorigen Jahre die AlliantzTra⸗
ctaten mit der Niederlaͤndiſchen Geſandt⸗

ſchafft geſchloſſen hatten / am26. Ap. ( 6. May)
zu dem Herr Boreel / mitbringend die authen⸗

tiſirte Tractaten / welche der Koͤnig begehrte/
daß ſie unter der Guarantie der erſterwaͤhnten
Tractaten mit begriffen ſeyn ſolten . Nach⸗

1663 .
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geld wird

den Niedeꝛ⸗
laͤndiſchen
Schiffen

mildert .

Das Faß⸗

1052

dem ſie nun beyderſeyts einander ihre Mey⸗

nungen hieruͤber eroͤffnet / und ſich zuſammen
verglichen hatten / wie die vorhabende Liſten/
zum Eingange und zum Beſchluß / zu entwerf⸗

fen und auffzuſetzen ſeyn moͤchten ; So be —

ſtimmte der Herꝛ de Lyonne einen gewiſſen
Tag / nemlich den 9 . May (29. April) zur Wie⸗

derzuſammenkunfft / erſchien auch gleich an

demſelbigen in deß Herꝛn Geſandten Behau ,
ſung / allwo ſie dermaleins an dieſem langwei⸗

ligem Wercke ein erwuͤnſchtes Ende machten

auff dieſe Weiſe : Der Herꝛ de Lyonne hatte
vor dieſem ſchon ſeines Koͤnigs Katifications -

Acte , und das Regiſter der jenigen Tractaten /

ſo von Seyten der Herꝛen General⸗Staaten

Sr . Maj . guarantiret werden ſolten dem Hn .

Geſandten eingehaͤndiget / welche er anitzo mit
eygener Hand unterſchriebe : Hingegen that
der Herꝛ Boreel mit ſeiner Herꝛen Principa⸗
len Regiſter eben dergleichen / und uͤberꝛeichte

ſolches zuſampt dem Original der Ratifica -

tions - Acte von wegen deß vereinigten Staats
dem Herꝛn de Lyonne ; damit wuͤnſchten ſie
einander zu ſolchem Schluſſe Gluͤck ind Heyl /

Gott bittend / daß alles zu ſeines heiligen Na⸗

mens Ehre / zu beyder Staaten Wolfahrt und

derſelbigen Einwohner und Unterthanen
Vortheil gereichen moͤchte.

Alſo nun hatte zwar die bißher ſtrittige Gua⸗
rantie ihre Richtigkeit ; Aber bey dem Faß⸗
Gelde / wie auch bey dem Thran und einigen

anderen Wahren / ſo durch ein Koͤnigl. Placat
den Niederlaͤndern frey ins Koͤnigreich zu⸗

bringen waren verbotten worden / fand der

Boreel noch viel zuthun : Er haͤtte gern das

Faßgeld abgeſchafft / und das Verbott wider

die Einfuhre deß Thrans und anderer Wah⸗
ren gantz auffgehoben gehabt ; Weil man aber

hier bey Hofe vermerckte / daß dergleichen Sa⸗

chen die Koͤnigliche Einkuͤnffte an Gelde ver⸗

mehrten / und zum Anwachs der See⸗Macht
dieſes Koͤnigreichs / wie auch zu Fortpflan⸗
tzung der Schifffahrt hieſiger Unterthanen ge⸗

reichten / ſo kam man ungerne dran / daß man

etwas ſolte fahren laſſen . Endlichen ward nach
vielen Bemuͤhungen / auff deß Koͤnigs Or⸗
dre / zwiſchen dem Herꝛn Intendant Colbert
und dem Niederlaͤndiſchen Herꝛn Geſandten
Boreel / deß Faßgelds halben / ein ſolcher
Schluß gefaßt : daß die Niederlaͤndiſche
Schiffe / wenn ſie leer in einen Frantzoͤſiſchen
Haven / Port oder Reede kaͤmen / und wieder

ohne Ladung außlieffen / frey und nicht gehal⸗
ten ſeyn ſolten / das Faßgeld zu bezahlen .
Zum zweyten / daß die Niederlaͤndiſche
Schiffe / wenn ſie beladen einkaͤmen / aber ohne
Außladen / oder mehr einzuladen / mit ihrer
Laſt wieder davon fuͤhren / ingleichem nicht
ſchuldig ſeyn ſolten / das Faßgeld zubezahlen .
Und bey dieſer Erklaͤrung meynte der Herr

Colbert wurde deß Herrn Boreels Begeh⸗
ren ein Gnugen geſchehen / und keines weitern

Beſchreibung

0 man die Traͤctaten in dieſer PaͤbſtlichenSa⸗

Zufaers von Worten noͤthig ſeyn . Aber der

Frantzoͤſiſche
vornehniſte Punct / anlangend die Befrach,
tung und Fahrten von einem Franzzoͤſiſchen

Haven zum andern / dadie beladene Nieder⸗
landiſche Schiffe noch zur Zeit an beyden Or⸗
ten / wie ſie die dadung eingenommen hatten/
und wo ſie dieſelbige wieder außluden J das

Faßgeld abſtatten mußten / blieb noch immer

ſchlechter dinge abgeſchlagen / deßgleichen
auch die Klage wegen deß Verbotts wider die

Einführe deß Thrans / Ruͤbenoͤls / Rohl⸗
und Leinſamens / der ſchwartzen Seyffe
und anderer dergleichen Wahren / noch uner⸗

——

oͤrtert .

Aber die anderswo mit dem Bapſt vorge,
nommene Traͤctaten wurden gantz und gar

ſtumpff abgebrochen und auff einmal zerriſ⸗
ſen / wovon gleich der ſtrittige Anfang ei⸗

nen ſolchen unfriedlichen Außgang weiſſagte.
Denn obſchon beyder ſtreitender und der da⸗

bey intereſſirten Partheyen Geſandte zu rech⸗
ter Zeit / und mit gnugſamer Vollmacht in
Lyon zuſammen kamen / ſo warff doch der

Præcedent⸗Streit gleich anfangs groſſe Hin—
dernuͤs darzwiſchen / indem der Herr Ralponi ,
als ein geiſtlicher Prælat und deß Pabſts Ab⸗
geſandter die oberſte Stelle haben / der Hertzog
von Crecquy aber thm ſolche allhie / als in ſeiñ
nes Koͤnigs Lande / nicht laſſen wolte . Da ,
mit nun der Herr Naſponi ſich dennoch uͤber

den Hertzog von Crecquy ſchwingen / und die

Oberhand behaupten moͤchte / ward ihm das

Breve eines Nuncii Apoſtolici nachgeſchickt /
welches ihm ſeine Authoritaͤt umb ſo viel mehr
beglaͤntzenſolte : Deſſen ungeachtet wolte der

Hertzog von Crecquy dennoch nicht weichen /
ſondern zeigte dem Herrn Kaſponi , im Na⸗

men deß Koͤnigs / ſo viel an / Se . Maj . wolte

haben / daß er / nicht als ein Paͤbſtlicher Nun⸗

cius, ſondern nur als Plenipotentiarius tracti -

ren ſolte / weilen dieſes allein eine Fortſetzung
der zu Quirico angefangenen Tractaten waͤrez

wuͤrde er aber ſolchen Titul behalten wollen /
wuͤrde er auß Franckreich zihen muͤſſen/ maſ⸗
ſen der Koͤnig bey ſich beſchloſſen haͤtte / ſo lan⸗

ge keinen Nuncium Apoſtolicum in ſeinem

Reiche zu gedulden / biß alles abgethan worden

waͤre . Derohaͤlben/ wenn manferner tracti⸗
ren wolte / koͤnte er ſich nach Ponte - Beauvoilin ,

auff Savoyiſchem Boden gelegen / bege⸗
ben .

Dieſer Vorſchlag ward allerſeyts einhelli⸗
glich beliebet / und raiſeten die HerrenAbge⸗
ſandten von Spanien und Venedig / als
Mediatores , mit dahin . Wie es nun zu dem

neuen tractiren tam / merckte man auff Päbſt⸗
licher Seyte hierbey ſo viel ab / daß der Koͤnng
in Franckreich nicht ſo ſehr umb der Roͤmi⸗
ſchen und Creequyſchen Haͤndel / als umb

anderer wichtigen Urſachen willen in denHar⸗
niſch kroͤche / noch daß es ihm ſo groß umb die
Præcedentz / als darumb zuthun geweſen / weil

che lieber außeinander gezogen / als ſo garbald
— —
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zu Ende gefuͤhret ſehen thaͤte/ damit man ſol⸗

cher Geſtalt / ſo lange die Sache nicht vergli⸗

chen waͤre/ den prætext der Waffen deſto beſſer

behalten und in deſſen ſehen koͤnte / wie es an⸗

derwerts gehen moͤchte / weiln deß Koͤnigs in
Spanien taͤglich abnehmende Geſundheit/ der
bißher gehabte gluͤckliche Fortgang deß Krie⸗

ges ſelbiger Krone in Portugall / die itzige
Beſchaffenheit deß Roͤmiſchen Reichs und

ende Gedancken verurſachten / und an die

0 gaͤben/ worzu noch dieſe Muthmaſſung
kam/ daß er auch wol einen veſten Fuß in Ita⸗
lien/ duꝛch an ſich zihung eines oder deß andern

veſten Platzes zuſetzen gedencken und ſuchen
moͤchte. Endlich gieng alles / was eine Wei⸗

le her war tractiret worden / gantz zuruͤck/ weil

man wegen deß Fuͤrſtenthums Caſtro nicht ei⸗

nig werden konte / indem die Frantzoſen wol⸗

ten / daß ſelbiges nicht allein von der Paͤbſtli⸗
chen Kammer alſobald entkammert werden

ſolte / ſondern auch ſie fuͤr den Hertzog von

arma deßwegen Satistaction geben / und

deſſen Schulden der Paͤbſtlichen Kammer

ſelbſten bezahlen / dahingegen aber gedachtes
Caſtro mit Frantzoͤſiſchem Volck beſetzen / und

ſich darumb mit dem Hertzoge von Parma
verſtehen moͤchten. Hiermit war es umbdie⸗
ſe Tractaten gethan / und der Hertzog von

ris an / und ward von dem Koͤnig trefflich em⸗

pfangen .
Der Koͤnig gedachte indeſſen den Pabſt et⸗

was ſchaͤrffer zugreiffen / und die Stadt Avi -

gnon ſampt der Grafſchafft Venice , als eine

herꝛliche Perle auß der dreyfachen Paͤbſtlichen
Krone heraus zuſtechen / und an die Frantzoͤſi⸗
ſche Krone zuverſetzen / und trug zu dem Ende

die rechtliche Erkaͤntnuͤs hieruͤber / was nem⸗

lich fuͤr Gerechtſame die Koͤnige in Franck⸗

ten / und welcher geſtalt ſie an die Paͤbſte kom⸗

men waͤren / dem Parlament zu Aix in Pro -

vence auff / ſchrieb auch an Buͤrgermeiſter
und Rath zu Avignon , und verſicherte damit

Betrachtung ihres Eyfers / den ſie zu ſeinen
Dienſten / bey itziger der Roͤmiſchen Sachen
Beſchaffenheit / haͤtten ſpuͤhren laſſen . Die

Herꝛen deß Raths kamen hierauff alſobald /
und noch denſelbigen Tag / nachdem das Koͤ⸗

nigl . Schreiben am 8. May ( 28. April . ) einge⸗
lauffen / zuſammen / und lieſſen daſſelbige / in

Gegenwart vieler tauſend Menſchen / offent⸗
lich ableſen / welche alle / fuͤr groſſen Freuden /

nig ! ) außrieffen / wobey die Soldaten vor

dem Rahthauſe mit ihren Mußqueten gleich⸗
ſam ein praſſelndes Echo gaben . Darnach
ward beſchloſſen / daß den folgenden Tag das

Deum laudamus &cC . feyerlich geſungen /
und andere Danckſagungen angeſtellet wer⸗

——

Lothringiſchen Strittigkeiten / dem Koͤnige
in Franckreich vielerley durch einander lauf .

das Vive le Roy ! ( das iſt : Es lebe der Koͤ⸗

Crecquy langte am 5 . 15 . Julij wieder zu Pa⸗

reich zu beſagter Stadt und Grafſchafft haͤt⸗

alle Einwohner ſeines Koͤnigl . Schutzes / in

ö

den ſolten / dafür / daß ein ſo groſſer Potentat
ſie mit ſo gar beſonderer Gunſt begnaͤdigte/
welches dann / bey einer vortrefflichen Muſic /
und in Gegenwart bey 2000 . Menſchen alſo
geſchahe . Unter waͤhrenden Ceremonien ga⸗
ben bey 1ꝛ000 . Mann im Gewehr ſtehender
Buͤrgerſchafft ſtaͤts Salve / denen allemal die

Carthaunen antworteten . Auff den Abend

giengen die Freuden⸗Feur an / und damit ward

die gantze Nacht zugebracht . Den folgenden
Morgen hielt man auch eine feyerliche Meſſe /

und ward dabey fuͤr Sr . Koͤnigl . Maj . und de⸗

ro gantzen Koͤnigl . Hauſes gute Geſundheit
und alle Erſprießlichkeit gebeten.

Das Parlament zu Aix kam nicht lange
hernach mit ſeinem Decret undveſten Schluſ⸗

ſe auch fuͤr den Koͤnig heraus / daß nemlich die

Koͤnige in Franckreich in alle wege zu der

1663 .

Derpaͤbſt⸗
liche Vice⸗

egat zu
Avignon
wird auß⸗

Stadt Avignon und der Grafſchafft Venice geſchaftt.
und was darzu gehoͤrte / berechtiget waͤren.

Hierauff nun kamen den 15. 25. Julij / vonerſt⸗
erwaͤhntem Parlament der Ober⸗Præſident
ſelber / und mit ihm noch ein ander Præſident
und acht Rathsherꝛen / nebenſt deß Koͤnigs
ſeinem Procuratori in die Stadt Avignon ,
und giengen ſo fort nach dem Rahthauſe zu /

allwo ſie dem Rath ein Schreiben vom Koͤnig
einhaͤndigten .

Nach dieſem befahlen ſie im Namen Sr .

Koͤnigl . Maj . dem Paͤbſtl . Vice⸗Legaten / daß
er jemanden anders an ſeine Statt ſetzen ſolte /
die Kirchen⸗Sachen zu regiren / weilder Koͤ —

nig ſich deß geiſtlichen Weſens nicht unterfan⸗
gen wolte . Aber der Legat antwortete : Er

gehorchte keiner / als deß Pabſtes Ordre / und

wolte ein Interdict , oder Verbott / dargegen

anſchlagen laſſen . Der Herꝛ Præſident hielt
ihm Obſtatt / daß er denjenigen / der ſich deſſen
unterſtehen wuͤrde / gleich vor ſeinen Augen
auffhencken laſſen wolte / und wie es alsdann

mit ihmablauffen wuͤrde / haͤtteer zu erwar⸗
ten ; Und damit befahl er etlichen von der

Guarde ſcharff an / den Vice⸗Legaten genau zu

bewachen / und janicht zuzulaſſen / daß er auch
nur mit jemanden reden / oder an jemanden

ſchreiben moͤchte : Er ließ ſich auch ſeines
Actuarii und der Secretarien mit allen Archi⸗

ven verſichern . Von hier begab ſich der Ober⸗
Præſident zu dem Ertzbiſchoffe / und deutete

ihm an / daß er vom Koͤnig Befehl haͤtte / ihn
zu beeydigen / darumb ſolte er ſagen / ober eini⸗

ger Ordre deß Pabſtes oder ſeines Legatens

gehorſamen wolte ? Der Ertzbiſchoff antwor⸗

tete : Er waͤre ein Dienerdeß Koͤnigs. Die⸗

ſes iſt nicht genug / ſagte der Ober⸗Præſident
hinwiederumb / ihr muͤßt euch rund heraus er⸗

klaͤren / ob ihr auff einigen ſeiner Befehle ge⸗

horſamen wollet ? und als er hierauff mit
Nein antwortete / ſagte der Ober⸗Præſident
weiter : Es iſt genug / ich will dieſes Wort an⸗

nehmen und dem Koͤnige hinterbringen . Aber

den Vice⸗Legaten ließ er noch denſelbigen A⸗

bend ſpat mit dem Actuario und Seeretarien

auff
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Die Stadt
Avignon
wird mit
der gantzen
Grafſchaft
in Frantzoͤ⸗
ſiſche pol
ſeſſion ge⸗

Anſchlag
wider den

Hertzog in

Lothringen
vor .

Bricht ge⸗

gen Loth⸗

ringen auf .

nommen .

Der Koͤnig
hat einen Stadt und Veſtung Marſal dem Koͤnig zur

auff einer darzu bereiteten Carete / durch deß
Hertzogs von Mercocur Guarde auß der

Stadt begleiten .
Den vierten Tag hernach / als den 3. 28. Ju⸗
lij / nach Mittage / ließ der Ober - Præſident in

Beyſeyn der Raͤthsherꝛen / und unter dem

Zulauff der gantzen Gemeine / vor dem Pal⸗
laſt / deß Parlaments Außſpruch abkuͤndigen /

und ſatzte alſo den Koͤnig in den Beſitzt dieſer
Stadt Avignon ein : Darnach ward in unſe⸗
rer lieben Frauen Kirchen das Te Deum lau -

damus &c . geſungen / das Geſchuͤtze geloͤſet /

und deß andern Tages der geſampten Buͤr⸗

gerſchafft der neue Eyd abgenommen . Da

dieſes alles verꝛichtet / raͤiſeten die obgemeldte
Herꝛen von hinnen auch nach den anderen

Plaͤtzen der Grafſchafft Venice , umb alſo auff
gleiche Weiſe den Koͤnig auch in der gantzen

Landſchafft zum Herꝛn zumachen / welche Zei⸗
tung dem Hofe / als ſie dahin kam / gar ange⸗

nehm war / allwo man noch immer mit Kriegs⸗
Gedaͤncken / ja der Koͤnig ſelber mit Exerci⸗
rung der Leib⸗Regimenter / zu Roß und Fuß /
umbgieng : denn man fuͤhrte noch einen andern

Anſchlag im Sinn .

Hertzog Carl in Lothringen hatte die

beliebigen Beſatzung / wiedrobenauff der 788 .

Seyte verglichen worden / noch nicht einge⸗
raumt / ja / dem gemeinen Geruͤchte nach/ in al⸗
lem gantz keine Luſt / den einmal geſchloſſenen
Vertrag in einem oder dem andern zu halten/
unter der Außrede / Es waͤre ſolches / was vor⸗

gegangen / nur Diſcurs⸗Weiſe geſchehen / und
haͤtte er fuͤr ſeine eintzele Perſon hiervon keine

Macht zu tractiren gehabt . Der Koͤnig aber
wolte dieſes ſo nicht verſtehen / ſondern dem

Hertzoge weiſen / wie er Worte und Kauff wol⸗

gener Koͤnigl . Perſon den Hertzog mit einer

Armee heim zuſuchen . Alle die Groſſen bey
Hofe / auch ſonſt alle Hertzogen / Printzen /
Pairs und alte und vornehme Officirer ſtaf⸗
firten ſich auffs praͤchtigſte auß / ihren Koͤnig
und Herꝛn auff dahin zubegleiten / und eyffer⸗
ten gleichſam mit einander / welcher es dem an⸗

dern darinnen / zum Zeichen ſeiner Treue ge⸗
gen ſeinen Souverain, bevor thun koͤnte/ in⸗

maſſen Se. Majeſt . auch ſelber begehren lieſſe /

daß alle die / ſo hiernachſt bey Hofe mit Gna⸗

denangeſehen ſeyn wolten/ dero zufolgen haͤt⸗
ten .

Die Kriegsvoͤlcker / ſo hierzu gebraucht
werden ſolten / giengen theils / Regimenter⸗
und Compagnien⸗Weiſe / bey guter Zeit nach
Lothringen voran / und theils folgten mit

dem Koͤnige hernach . Den 10 . 20 . Auguſti
machte ſich auch der Printz von Condén , ne⸗

benſt ſeinem Herꝛn Sohne / dem Hertzoge von

Enguin , und etlichen Herꝛen Freywilligen /
noch vor dem Koͤnige auff die Raͤiſe : Den rr .

27. Aug . folgten die Marſchaͤlle von Franck⸗
ſreich und die Hertzogen von Elboeuf und von

Beſchreibung

te gehalten haben / und ruͤſteteſich in ſelbſt ey⸗

Boniſſon , beyſich habend die leichten Pferde
mit ſeinem gantzen Hauſe / und dieſem / den

Tag hernach / der Koͤnig ſelber / der langte
noch denſelbigen Abend bey ihm zu Chalons
an / und ward allda von allem Volcke mit groſ⸗
ſem Freuden⸗Geſchrey empfangen ; Inſon ,
derheit kamen Sr . Maj . eine Menge Edelleu ,
te / in ſchoͤner Ordnung und uͤber alle maſſen
koͤſtlich außſtaffiret / entgegen .

Den Tag drauff / als den 16. 26. Aug. fand Henn
ſich ein Cdelmann vom Hertzoge in Lothrin⸗ Eun

othunge
Koͤnig / worinnen der Hertzog ſeinen Gehor, ſchen
ſam gegen Se . Majeſt . auffs beſtebetheurete ; Gchaſt

gen ſelbſten bey Hofe ein mit Schreiben anden

Der Koͤnig aber wolte mit keinen Worten zu
friede ſeyn / ſondernfertigte alsbald dargegen
den Marckgrafen von Geyres , Capitaͤn von

der deibwache / an den Hertzog ab / daß er ihm
ſolte vorhalten / wie daß der Koͤnig vonnichts
nicht hoͤren wolte / es waͤre dann / daßer / Her⸗
tzog / die mit Sr . Majeſt . vorhero geſchloffene
Tractaten wuͤrcklich vollzoͤge.

Unterdeſſen / da der Koͤnig noch nicht auff Veſin
dem Wege war / ließ der Marſchall de la kerte Maſil
Seneterre , welcher ſchon zu S. Mihel ſein 0

beninhte
Quartier / und von dem Koͤnig das Ober⸗
Commando haͤtte/ die Veſtung Marſalzum
Gehorſam zu zwingen / am 7 . 17 . Auge den Ort
durch den Grafen de Guiche und Sieur Pra -

del , mit den Trouppen / die ſchon itzt in Loth⸗
ringen ſich befanden/ beſchlieſſen / und den fol,
genden Tag draͤuff ſchickte er den Sieut de

Poulaſtron , Capitaͤn ſeiner Guarden / auff
dahin nach / umb zuerfahren / was es fuͤr eine

Beſchaffenheit mit der Veſtung haben moͤchte :
Mit dieſemerhielt er Nachricht / daß mandem
Gouverneur in Marſal einen Stillſtand ver⸗

williget haͤtte/ umb inzwiſchen ſeinem Herꝛn/
Hertzog Carln / Bericht zuthun / welcher zur

Antwort gegeben / daß er bereits jemanden an

den Koͤnig abgefertiget haͤtte/ Sr. Maj. Satis⸗

faction zugeben .
Deſſen ungeachtet / als der vorerwaͤhnteſ Siehnt

Sieur de Pradel dieſer Tage einen von ſeinet 1
mit dem Grafen de Guiche gehaltener Confe -

Veſtung vorbey paſſirte / bey ſich habend nur

zwoͤlff Officirer von der Guarde / ward er von

vielen Mußquetirern / die mittlerweile heraus
kommen waren / angefallen / und daruͤber der

Sieur de Rauche , Capitaͤn bey der Guarde / in
das eine Bein verwundet .

Den 15. 25 . Ang, verꝛaͤiſete der Marſchall ma
de la erte von S. Mihel nach Nancy ,und bllebt heaſel ( P

allda uͤber nacht : Denꝛ6 . 26 . begaber ſich vor fat .
Marſal / die Gelegenheit dieſes Platzes zube⸗

ſchauen : Den 17 . 27 . kam er wieder zuruͤck ins

Haupt⸗Quartier zu Bocourt nahe bey Nome —

ny , und erwehlte deß folgenden Tages dieFel⸗

der zwiſchen Aulnoy Craincourt und Foſſicux
zur Muſterung der Voͤlcker / wenn der Koͤnig
mit den bey ſich haben Guarden würde ange—
kommen ſeyn . Se . Maj verꝛichtete indeſſen

Au

Frantzoͤſiſche. ⸗

5 8 26, Fronze
rent wieder zuruͤck wolte / und ungefaͤhrdie ſen alß.
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am17 . 27/. Aug . eben das mit den Soldaten /

leichtenReutern / groſſen und kleinen Muß⸗

quetirern von den Guarden deß Delfins und

Hertzogs von Orleans nahe bey der Stadt

Chalons / und nachdem ſie dieſelbige in drey

Schwadronen getheilet und in Schlacht —

Ordnung geſtellt hatte / begab ſie ſich mit ih⸗

nen nacher S. Meneboude , neun Meilen von

der Stadt . Unter weges ließ er dieſe Voͤlcker
auff einer ſchoͤnen Ebene ſtill halten und ſpei⸗

ſen mitten unter dem freyen Himmel : und ob

es wol ein ſehr heiſſer Tag war / ſo wolte doch
Se . Maj. ſich auch nicht unter Schatten bege⸗

hen / damit die Voͤlcker das Ungemach derHitze

deſto beſſer erdulden ſolten / ſondern ließ ihr

eben an demſelbigen Ort / in Angeſicht der Ar⸗
nee / die Tafel decken .

Von §. Menehoud gieng der Zug nacher

uuh Nez. Verdun / und von hier nacher Freſne / wo die
Voͤſcker ſich laͤgerten . Nachdem nun der Koͤ⸗

nig den Poſten erkuͤndiget und zwo Wachten /
eine auff die Luͤtzelburgiſche / und die ande⸗

re auff die Lothringiſche Seyte / außgeſetzt

hatte / ſo kam der obgedachte Marckgrafe de

Gevres von dem Hertzoge Carln wieder zu⸗

ruͤck/ mit Verſicherung / daß ſelbiger bereit waͤ⸗

re / Se. Maj . Marſal einzuraumen / und den

folgenden Tagden Printzen von Lixen / und

den Herꝛn de Preud - homme abfertigen wuͤr⸗

de / Sr . Maj . Willen zuvernehmen . Hierauff

ruckte der Koͤnig weiter fort / und kam den 20.
30, Aug. nach Metz / allwo ſchon die gantze

Hofſtatt und aller Adel auff Se . Maj . warte⸗

ten .

In der Stadt ſelbſten ward der Koͤnig von

der Buͤrgerſchafft mit ſehr groſſen Freuden
Füug guteinpfangen / und der Printz von Lixen uͤberlie⸗

ferte / nebenſt dem Sicur de Preud - homme ,

Sr . Majeſt . ein Schreiben von dem Hertzoge
ſampt einigem Vortrage / mit was fuͤr Be⸗

dingnuͤſſen er Sr . Maj . die Veſtung Marſal
uͤbergeben wolte / womit Se . Majeſt . wol ver⸗

gnuͤgt zuſeyn ſchiene . Alſo wurden die Über⸗
gabs Puncten / auff deß Koͤnigs Seyte / durch
die Herꝛen le Tellier und de Lyonne , von we⸗

gen deß Hertzogs aber / durch erſtgedachte bey⸗
de Abgeſandte vollends in die Richtigkeit ge⸗

bracht / und den 21.3r. Aug. unterſchrieben / laut
deren

Marſal dem Roͤnige eingeraumet
werden ſolte / daß er ſolches innerhalb

her Uber / Jahrsfriſt ſchleiffen moͤchte oder nicht :
Wuͤrde nun Se . Maj .die Veſtung ſchleif⸗
fen laſſen / ſo ſolte der Hertzog uͤber die

Stadt und Saltzgruben die Herꝛſchafft
behalten ; wuͤrde aber die Veſtuntg blei⸗

ben / ſolte dem Hertzoge dafůr ander⸗

waͤrtlich ein Genůgen gegeben werden ⸗
und dem Hertzoge doch die Saltzgruben
verbleiben .

2 . Die Beſatzung möͤchte wohin ſie
wolte / mit vier Stůcken Geſchůtz und ſo

DenckwuͤrdigerGeſchichten. 205 5

5 Munition / als ſie begehrte / abzie⸗

hen .

. Im FSall die Veſtung wuͤrde einge⸗
riſſen werden / ſolte dem Hertzoge das

Geſchuͤtʒ ſampt der Munition wieder ge⸗
geben / wo aber nicht / ihm ſolche / ſo bald

der Koͤnig ſich deßwegen wuͤrde erklaͤret
haben / bezahlet werden .

4 . Dem Hertzoge ſolte im üͤbrigendas

gantʒeHertzogthumothringen und Baar /
mit allem Genieß / eben alſo und auff ſol⸗
che Weiſe / wie vor dieſem / denletzten Fe⸗
bruarij 366 ) . verglichen worden / verblei⸗

ben / welches S . Maj . mit dem erſten in

dem Parlament zu Paris regiſtriren laſſen
wolte .

5 . Alle Gelder und Einkuͤnffte / wel⸗
che deß Koͤnigs Beampte und Intendan⸗

ten / in dem vorigen und itzigen Jahre /
auß den Hertzogt huͤmern Lothringen und

Baar / gehaben / ſolten dem Hertzoge wie⸗

der zugeſtelt und gut gethan werden .

6 . Die uͤbrigen Strittigkeiten / ſo ſeint
dem geſchloſſenen Tractat / vom letzren
Februarij 366) . zwiſchen Sr . Maj . und

dem Hertzoge entſtanden / ſolten durch

Commiſſarien abgethan werden .

7 . Der Hertzog moͤchte die Stadt

Nancy wieder beſchlieſſen mit Mauren
und Pforten / aber keine Fortificationes o⸗

der Schantʒzen darumb fuͤhren.
Als dieſes geſchehen / verfuͤgte ſich der Koͤ⸗

nig hinaus auff die obgemeldte ebene Felder /

welche der Marſchall de la kerte Senneterre
zur Muſterung der Armeen erwehlet hatte ; da⸗

ſelbſt fand er die Fußvoͤlcker zwiſchen dem

Dorff Aulnoy und Bocourt , laͤngſt der Seille

her gelagert: Nachdem er ſie beſehen / ſchickte er

die mit ſich gebrachte Reuterey auff eine Hoͤhe /

und ließ ſie ſich daſelbſt in Battaille ſtellen .

Deß andern Tages gieng die Muſterung vor :
der Koͤnig ließ das Fußvolck gegen das Dorff
Nomeny zufuͤhren / und beſtund daſſelbige zu⸗

ſammen in dyoo . Mann / welche alle / bey ſol⸗
cher Beſichtigung ein freudiges Vive le Roy

ſtaͤts hoͤren lieſſen . Folgendes Tages / den2z .
Aug . ( 2. Sept . ) geſchahe dergleichen bey der

Reuterey / welche der Koͤnig in gar vergnuͤg⸗
lichem Zuſtande und guter Ordnung befand /
ſo daß er die Officirer mit anſehentlichen
Summen Geldes beſchenckte / welche ihre
Compagnien ſo wol unterhalten hatten .

Hierauff gieng der Koͤnig wieder zuruͤck

nach Metz / und fand allda den Hertzog Carln

von Lothringen ſelbſten / welcher auff Se .

Maj . allhie waͤrtete / und vonderoſelben ſehr
freundlich empfangen ward . Deß andern
Tags aber / als den 25 . Aug . ( 4. Sept . ) poſtir⸗
te der Koͤnig wieder nach Vincennes und Pa⸗
ris zuruͤck / weil die Koͤnigin geſchrieben / daß
der Delphin ſehr unpaͤßlichwaͤre / und ver⸗

ſtattete zuvor dem Grafen de Guiche , als Ge⸗

neral⸗Leutenant bey der hieſigen Armee / nacher

————ů —ů Polen

Der Koͤnig
muſtert die

Armee vor

Marſal /
und

Geht wie⸗

der nach

Paris zu⸗
ruͤck.
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Polen zugehen / umb ſich daſelbſt in der

Kriegs⸗Erfahrung zu uͤben.
Eben denſelbigen Tag / als der Koͤnig ſchon

hinweg geraͤiſet war / zog die Lothringiſche
Beſatzung / beſtehend unter andern in zweyen
Compagnien leichter Pfrerde / von lauter re⸗

formirten Officirern / mit ſich fuͤhrend vier

Stuͤcke und ihre Gewehre und Bagaſche / auß
Marſal heraus / und nach Lunville zu / hinge⸗

nach Mittage / mit den Koͤnigl. Trouppen da⸗

hinein/ uͤber welche er den Sieur de Favry , Leu⸗

tenant der Leibwachen / zum Commendanten

verordnete . Hierauff wurden auch die uͤbrige
Trouppen von hier wieder ab⸗ und in ihre vo⸗

rige Quartier gefuͤhret .
So bald die Zeitung nach Paris kam / daß

der Koͤnig wieder zu Vincennes angelangt waͤ⸗
re / verfuͤgten ſich gleich alle in der Stadt an⸗

weſenden außlaͤndiſcheHerꝛen Geſandten und

Reſidenten dahinaus / Sr . Maj uͤber dero

geſunde Wiederkunfft und gehabte gluͤckliche
Verꝛichtung / weil ſie auff ſolcher Hin⸗und
Herꝛaͤiſe/ innerhalb eilf Tagen / uͤber 200. hie⸗
ſige Meilen / abgelegt hatte / Gluͤck zu wuͤn⸗

ſchen ; So mangelte es auch nicht an Relatio⸗

niſten und Zeitungs⸗Schreibern / welche in ih⸗
ſren Schrifften dem Koͤnig mit deß großmuͤ⸗
thigen Cælaris VENI , VIDI , VICI , ſchmei⸗
chelten . Von Vincennes machte ſich Se. Maj .
wieder in Paris / woſelbſt am19. 29. Sept .
Hertzog Chriſtian von Mecklenburg der

Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion ab⸗

und dargegen der Roͤmiſch⸗Catholiſchen
zuſagte / in Gegenwart deß Herꝛn Cardinals

Anthonio / Groß⸗Almoſeniers von Franck⸗
reich / als Sr . Koͤnigl . Maj zu dieſer Sache

verordneten Commiſſarij / wie auch in Bey⸗
ſeyn der Biſchoffe von - Rennes , Conſtance

und Perigeux , und mehr anderer Perſonen /
und ob zwar nur in deß Herꝛn Cardinals Be⸗

hauſung / jedoch aber mit ſolcher Pracht und .

Herꝛlich keit / dergleichen in vielen Zeiten keine

geſchehen . Der Herꝛ Cardinal that hierbey
ſelber eine Predigt in Frantzoͤſiſcher Sprach
zur Verwunderung aller anweſender Zuho —ͤ
rer . Deß folgenden Tags hielt der Herꝛ Car⸗
dinal in ſeiner Capelle die Meſſe zur Danckſa⸗
gung / und gab darnach dem Hertzoge das Sa⸗
erament der Contirmation , und dabey den

Den dritten Tag drauf
ſprach der Herꝛ Cardinal den Hertzog auff
empfangene Abſolution /von der Kirchen⸗

Buß und Straffe / darein er durch die Ver⸗

maͤhlung mit ſeiner allzunahen Blutsfreun⸗
din / Chriſtina Margareta / einer gebornen
Hertzogin zn Braunſchweig⸗Wolffenbůt⸗
tel / gefallen ſeyn ſolte / loß/ und ſatzte ihn / der

Paͤbſtl . Bulle gemaͤß / wieder in vorige Frey⸗
heit / daß er nunmehr befugt ſeyn ſolte / eine an⸗
dere Gemahlin / nach ſeinem Belieben / zu heu⸗
rathen / welches ( vieler Muthmaſſungen nach )

gen der Marſchall de la Ferte , eine Stunde

Beſchreibung Frantzöſiſche
dieſemReliglons / wechfel gewefenſeyn mochte N

Solchem nach machte man ſich bey Hofezu Eb.
einem andern Feſt fertig : dann man war von ſhaſth

tons , oderEydgenoßſchafften/ einer groſſen ſauoftef
Geſandſchafft erxwartend / welche auch / umb
der vielendeute und Bagaſche willen/ damit ſie
unterweges in den Herbergen deſto mehrern
Raum und beſſere Bewirthung haben moͤch⸗

ten / ſich in zwo Partheyen theilten / und zwey
erley Wege auff Paris vor ſich nahmen / die
durch Champaigne ( oder Schampanien)
und die andere durch Burgundien / wohin
der Koͤnig eylenden Befehl an die Gouver ,
neuren ſchickte / daß ſie den Herꝛen Geſandten
aller Orten / ſonderlich in den groſſen Staͤd⸗
ten / wo ſie anlangen wuͤrden / auffs herꝛlichſe
empfangen laſſen ſolten .

Sobaͤld nun den 10 . 20 . Octob zu Langres En G0l
die Nachricht einlief / daß die jenige Herꝛenche, denelhn

ſandten / ſo ihren Weg nach Schampanen bounn
genommen / ſich der Stadt naͤherten / ward dgsg

zur Stund die Buͤrgerſchafft ins Gewehr
auffgebotten / und der Here von Gaumont
gieng ihnen / im Namen deß Koͤnigs/ auß der
Stadt entgegen / und zeigte denſelbigen an /
daß er von Sr . Maj . Befehl haͤtte / ſie uͤberall

frey zu tractiren / und ihnen alle erſinnliche
Ehre zuerweiſen / wie dann ihnen auch dar⸗

auff / als ſie daher kamen / dieSchluͤſſelder
Stadt angetragen wurden .

Sie zohen ein unter Trompeten / Tromlen Ponn
und Schalmeyen / ſo wurden auch die Stuͤcke kaeh
und Muſqueten tapfer geloͤſet/ und ſie/ ſo bald health
ſie in ihre Behauſung kommen waren / von enffth
dem Rath der Stadt treflich beſchencket ; Deß
andern Tages aber herꝛlich tractiret / und auch,
den dritten Tag mit einem koͤſtlichen Banquet
verehret / und hierbey 60. Schuͤſſeln auffgetra⸗
gen / und deß Koͤnigs Stelle durch zween

Schweitzer mit Lantzen verwahret / die andern

beyden Seiten der Tafel hatten die Geſandten
mit den Ihrigen ein / welche die Geſundheitdeß

Koͤnigs und der Koͤnigin / und deßKoͤnigl .
Printzens / nach der Schweitzeriſchen Weiſe
gar herꝛlich herumb trancken / und nachge⸗
hends ihren Weg nach Schomont ( Chau -
mont ) nahmen .

Die andere Helffte der Herꝛen Geſandten da ad
langte den 14 . 24 . Oct. zu Auxone an/ allwo ſie/ Thalluß
im Namen deß Koͤnigs/ der Herꝛ Orliguy , als zu dyen

Sr . Maj . ordinar - Edelmann / nebenſt noch ſan.

zween Staats⸗Secretarien und einem Dol —

metſcher / bewillkompte / und nach der Stadt
Dyon fuͤhrte/ denen die Schoͤffen der Stadt /
biß auff eine halbe Meil wegs / heraus entgegen
kamen / und ſie nachabgelegten Complimenten

vollendsgar in die Stadt begleiteten / bey deren
Einzuge ſich die Stuͤcke und Muſqueten / ſo die

Buͤrgerſchafft / welche im Gewehr auffwarte⸗
te / loͤſete/ tapffer hoͤren lieſſen . Deß Abends

Jehtn
Kuſ

auch wol eine der vornehmſten Urfachen zu! Geſchencke gebracht / und deß folgenden Tages
wurden den Herꝛn Geſandten die gewoͤhnliche
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von dem Buͤrgermeiſter und den Schoͤffen/ in
dem Koͤnigl. Hauſe / mit einem koſtbarn Mahle
tractiret / wobey ſich auch der Herꝛ von Orli -

guy mit befand / und alles / nach dem hoͤchſten
Vergnuͤgen hergieng .

Den 19. 29. Octobr . langten die Herꝛn Ge⸗

ſandten von hier uͤber Chanzeau , Chaſtillon

und Bar / an welchen Orten ſie uͤber alle maſ⸗

ſen praͤchtig empfangen und bewihrtet wor⸗

den / zu Troyes an / allwo die Herꝛn Schoͤffen
der Stadt ſie mit einer Compagnie Reuter

von hundert Pferden / nebenſt nochzween an⸗
dern einholten . Das Thor / durch welches

der Einzug geſchahe / war mit deß Koͤnigs in

Franckreich / wieauch der dreyzehen Schwei⸗

ßeriſchen Eydgenosſchafften / und deren

Bundsgenoſſen / und deß Grafen von Soil⸗
ſons , als deß Stadthalters in dieſer Provintz /
Wapen außgezieret . Die Buͤrgerſchafft / in
23. Compagnienſtarck / wartete denenſelben

biß an ihr Loſament im Gewehr auff / in wel⸗

chem man ſie bewillkompte / und mit gewoͤhnli⸗
chen Geſchencken verehrte .

hſc föt. Den20 . 30 . Octob. wurden ſie im Thum an

ſch tracti einer Tafel ſehr herꝛlich und koͤſtlich geſpeiſet /
ſcl, wobey ſich auch der General Leutenant dieſer

Provintz / der Marckgraf von Pralin mit

einfand / als welcher gedachte Geſandten zu be⸗

willkommen / dahingeſchicket war.
Hletrſen Den 21 . fanden ſich die jenige Heren Abge —
ſonnen zu fandten/ ſo viel derẽ ihre Raͤiſe durch Scham⸗

panien genommen / zu Charenton ein / allda

ſie der andern erwarteten / umb alsdenn den

Einzug zugleich in die Stadt Paris zu thun/
allwo zu deren Einholung noch immer groſſe

Zubereitungen gemacht / unter andern aber

fuͤnffzehen herꝛliche Banquete angeſtellt wur⸗

den/ als drey in im Namen deß Koͤniges / eines

wegen Sr . May . Herꝛn Bruders / eines we⸗

gen deß Printzen von Condẽ , eines wegen der

Hertzogin von Longueville und ihres Sohns /
und das wegen ihres Fuͤrſtenthums Neu⸗

Caſtel und Dalingen / als die mit den

Schweitzern in Bündnůs ſtehen / eines we⸗

gen der Stadt Paris / eines wegen deß Gra⸗

fen von Soiſſons / als Schweitzer⸗QOberſten /
eines wegen deß Herꝛn Kantzlers / eines we —

gen deß Herꝛn Colberts / eines wegen deß

Hertzogen von Turenne / als der von der Re⸗

formirten Religion / eines wegen deß Mar⸗

ſchalls von Grammont / welcher mit ihnen
die Buͤndnuͤs tractiren helffen / eins wegen

deß Marſchalls von Villeroy , als Staͤtthaͤl —
tern zu Lyon / eins wegen deß Marſchalls von

Aumont / als Statthaltern in Paris / und ei⸗

nes wegen deß Marckgrafen von Vardes / als

Capitaͤns uͤber hundert Schweitzer unter der

Koͤnigl. Leibwache .So vergaßauch die Stadt

Paris nicht / ihres theils mit beyzutragen / was
zu Verehrung dieſer anſehnlichen Geſandt —
ſchafft etwas thun moͤchte / und machte hierzu
eine Caſſa auff 40000 .Pfund / wie auch An⸗

Dutzt FlaͤſchenHypocras / 200 . Schincken /
800 . Paſteten zubeſchencken / und ſonſt uͤber⸗

fluͤſſig zu traetiren / biß auff den erſten Tag ih⸗
rer Audientz .

Den 28. fanden ſich auch die anderen Her⸗
ren Abgeſandten zu Charenton ein / worauff
ſie dieſen Tag durch den Herꝛn Giraut nach
Vincennes begleitet wurden / allda man ihnen
die Zimmer deß Schloſſes zeigete / und das

ſelbſt ein .

1663 .

die andern

auch da⸗

Mittagsmahl in Fiſchen gab . Nach dem Eſ—⸗
ſen / zwiſchen zwey und drey Uhren ſatzten ſie

ſich zu Pferd / ihre deute giengen voraus / de⸗

nenſelbigen folgte der Herꝛ Giraut / und nach

ihm die Geſandten in ihrer Ordnung / naͤchſt
denen alle Schweitzeriſche Oberſten / Haupt⸗
leute und andere Officirer mit vielen Reu —

tern . Drey Muſqueten Schuͤſſe vor der Pfor⸗
te empfienge ſie der Marſchall von Aumont /
als Statthalter in Paris mit ſeiner eibwache
zu Pferd und vielen vornehmen Herꝛen. Der

erſte und vornehmſte Geſandte war von Bern /
der Herꝛ Vaſer / Buͤrg ermeiſter daſelbſt / und

ritte zwiſchen dem Herꝛn Marſchall / und dem

Herꝛn de la Bardẽ, welcher als Abgeſandter in
der Schweitz geweſen / und die Buͤndnůs /
welche dieſe Herꝛen Geſandten mit dem Koͤ—

nig feyerlich zubeſchwoͤren daher kommen wa⸗

ren / verneurt hatte ; Der andere Geſandte
wurde auch zwiſchen zween Herꝛen / als dem

Marckgrafen von Humieres und dem Herꝛn
von Servient , geleitet / und auff dieſe Weiſe
ritten ſie alle 42 . hindereinander / jeder zwiſchen

Sie halten
miteinan⸗
der ihren
offentli⸗
chen Ein⸗

zug in Pa⸗
ris .

finden ſich .

zween Frantzoſen. Fuͤnffzig Schritte vor S.
Anthonius Pforte wurden ſie von dem Herꝛn
Prevoſt oder Vorſteher der Kauffleute und

den Schoͤffen der Stadt Paris / in ihren Ce⸗

remonials⸗Kleidungen angenommen / und in

einer ſchoͤnen Oration bewillkompt / und nach⸗
gehends unter Loͤſung deß Geſchuͤtzes auch
Trommel⸗und Trompettenſchall durch die

Statt biß in ihre zubereitete Wohnungen in

S . Martins Gaſſen gefuͤhret / und zwar bey
einem ſo groſſen Zulauff deß Volcks / als da⸗

mals zuſehen war / wie die Koͤniginihren Ein⸗

zug hielte .
Den zu . wurden die Herꝛen Abgeſandten in

ihren Quartiren von den Stadt ⸗Collegien be⸗

willkompt / wobey der Prevoſt der Kauffleute
das Wort fuͤhrte / auch ſo fort die gewoͤhnli⸗

Werden

hoͤflich be⸗

willtompt .

chenGeſchencke ihnen uͤberlieferte . Noch ſelbi⸗
gen Tages fuͤhrte ſie der Her : Gtraut zum

Staats⸗Secretario / dem Herꝛn von gyonne /

ſo ſie oben auf ſeiner Treppen empfieng / welchẽ
der obgemeldte Buͤrgermeiſter Vaſer / als der

erſte unter dieſer Geſandtſchafft / nach geſche⸗
henenComplimenten / ihr Cxeditiv - Schrieben

Uberliefeꝛn
dem Herzn
vonthonne
ihr Credi⸗

tiv .

einhaͤndigte / umb es dem Koͤnig zu uͤberbrin⸗
gen/ und von Sr . Majezuvernehmen / wann es

dero gefaͤllig / ihnen die Ehre zuthun / und ſie
zu dero Begruͤſſung vor ſich kommen zulaſſen ,
welches der Herꝛ von Lyonne ihnen getrenlich
verſprach außzurichten / ſo daß ſie mit guter

Vergnuͤgung wieder von ihm ſchieden .8 ſie mit 200 . Dutzt Flaſchen Wein / 36 .

Uuẽnueu Den
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1663 .
Werden

von dem

Hn. Kantz⸗
ler koͤſtlich
tractirt /
und

Zur Koͤn.

Audientz

auffgeho⸗
let .

Der Koͤnig
empfaͤngt
ſie mit der

Hand .

Sie thun

ihr Wort
und

Haben
auch bey
den Koͤni⸗

ginnen An⸗

dientz .

Bey dem

Hertzog
don Or⸗
leans deß⸗
gleichen .

Den 1. Novemb ließ der Her ? Kantzler von

Franckreich die Groß⸗Geſandtſchafft mit 24 .

Caroſſen in ſeine Behauſung zum Mittags⸗
mahl auffholen ; weil er aber unpaͤßlich / wur⸗

den ſie vonden Hn. Marckgrafen Coaslin und

Rochefort in ſeinem Namen entfangen / in

eine groſſe Galerie gefuͤhret / und daſelbſt uͤber
alle maſſen koͤſtlichtraetiret . Nach vollbrachter
Mahlzeit kam der Hertzog von Harcourt mit

denen Herꝛen von Berliſe und Bonnevil / als
welche die fremden Abgeſandten einzuholen
pflegen / daher / umb ſie auff Sr . Maj . Caroſſe
zur erſten Audientz auffzuholen / wie auch / nach
dem ſie die Hn. Geſandten im Namen deß Koͤ⸗

nigs begruͤßt und complimentiret hatten / ge⸗

ſchahe. Als ſie nun im Luvre oder Koͤn. Pallaſt
ankamen / und zwiſchen dem Leibregiment / wel⸗
ches zu beyden Seyten in Ordnung ſtund / biß
vor der groſſen Treppen anlangten / wurden ſie
daſelbſt vondem Hertzog von Anguien / bey
dem ſich viel Marſchalle von Franckreich und

andere hierzu verordnete Herꝛn befanden / em⸗

pfangen und hinauff gebracht / und von hier
wieder zwiſchen 100 . Schweitzern / vor welchen
der Marckgraf von Varde ſtund / durch den

Saal der Leibwache / da der Marckgr . von Vil -

lequier vornen anhielt/ hinein in den Audientz⸗
Saalgefuͤhrt / allwo der Koͤnig Ihrer erwar⸗

tete / beyſich habend zu den beyden Seyten den

Hertzog von Orleans / und den Printzen von

Condeè, hintenaber die Ober⸗Kamme : ⸗Junok⸗
herꝛn und Großmeiſter der Garde - Robbe .

Der erſte unter den Geſandten / nach dem er

S . Maj gegruͤßt / machte ſich etwas naͤher hin⸗
bey / damit die andern Platz haben koͤnten/ derẽ

jedem S . Maj. die Hand reichte / und zwar mit

bedecktem Haupt / wiewol ſie vorhero begehrt
hatten / daß der Koͤnig/ eben als ſie / die Audientz
mit entbloͤßtem Hauptverꝛichten wolte / ſonſt
druckte und ſchuͤttelte er ihnen die Haͤnde gar
freundlich . Hierauff thaͤt der Erſte und nach
ihm der Zweyte von denGeſandten / ſeine Ora -

tion in Schweitzeriſcher Sprache / welchever⸗

dolmetſchet werden mußte / die dann Se . Maj.
mit Bezeigung ſonderbarer Freude und Atte⸗

Cion dermaſſen beantwortete in Frantzoͤſiſcher
Sprach / daß ſie ſich mit hoͤchſtem Vergnuͤgen
uͤber Se . Maj . verwunderten . Nach dieſem
wurden die Hn . Geſandten mit gleichen Cere⸗
monien zů den beyden Koͤniginnen zuꝛAudientz
in einen groſſen Saal / als der alten Koͤnigin
Loſament / geleitet /worinnen mit zugegen warẽ
alle Princeſſinnen und Frauen deß Hofes / und
daſelbſt gleichsfals nach Wunſch bewillkompt /
und endlich zum Delfin eingefuͤhrt / und nach
verꝛichteter Gluͤckwuͤnſchung hinwiederumb
durch den Marckgrafen von Montauſier
mit aller Ehrerbietung beantwortet .

Deß andern Tags hernach wurdenſie duꝛch
den Hn . vonS. Lorentz / als deß Hertzogs von
Orleans zu Einholung fremder Abgeſandten
verordnetem Einbegleiter / in Sr . Hoheit Ca⸗

roſſe und mit noch zo . andern abgeholet / und

Beſchreibung Spaniſche
nach dem Cardinal·Saal gebracht / daſelbſt
unten an der Treppe durch den Marſchall du

Pleſſis, bey welchem ſich alle Officirer deß Hau⸗
ſes befanden / empfangen / und zwiſchen den
Schweitzern und dereibwache in eine Gallerie
vor Se. Hoheit zur Audientz / uñ ſo dann weiter
in ein groſſes Cabinet / allwo ſie Sr. Hoheitchze ,
mahlin complimentiꝛte / begleitet / und von ihnẽ
gleich wie bey Ih . Maj. geſchehen/ bewillkompt.

Nachfolgends wurden ſie taͤglich angeſtelter
Ordnung zuFolge durch beſondre Herꝛen tra⸗
ctiret / biß auff den Tag / da die feyerliche Be⸗
ſchwerung der verneuerten Buͤndnuͤs vor⸗

ging / welcher war der 8 . 18 . Nov. an welchem
dieſelbige mit folgenden praͤchtigen Ceremo⸗
nien beſchworen ward.

Der Koͤnig erhub ſich nach der Kirchen do.
ſtre Dame , vorher giengen 100 . Schweitzer von

der Guarde / wobey Heerpauckeꝛ uñ Trompetteꝛ

Weheſ
hernilch
rgegfkrf,

DieBäth

nuͤezwi⸗
chen

nebſt 4 . Herolden und denen Frohnenmit ihrẽ
Staͤben . Se . Maj . wurde vom Capitel in den

Chor geleitet / allwoſelbſt ſich befanden beyde
Roͤniginnen/ undzwarunbekanter Weiſe auſe

w

ſerhalb und zur Seyten der Epiſtel ; Hingegen
oben uͤber derCleriſey / dieHn. Abgeſandtenuñ
Freunden Miniſtrizur Seyten deß Evangelj /
drunter aber die Herten Staats⸗Raͤthe uñRe⸗
queſt⸗Meiſter / namentlich der Herꝛ de Ormel —

ſon, als deren Haupt im Namen deß Kautzlers
von Franckr. und dann das Stadt⸗Corpus in

erhabenen Stuͤcken zur lincken Hand . Mitten
im Chor / ſo mit der Cron Tappezereyen beklei⸗

det / war ein hoher Thron⸗Himel / unter welchẽ
ſtund deß KoͤnigsBet⸗Altar / bedeckt mit einem

violbraunen und mit guͤldenen Lilien geſtickten
Sam̃et⸗Tuche / uũ dabey der Thron Sr. Maj .

welcher ſaſſen zur Rechten dero Herꝛ Bruder /
zur dincken aber der Printz von Condé und Her⸗
tzog von Enguien / hinter ihr hielt der Marquis
vonVillequier ,Capitaͤnder deib⸗Guarden. Als
ſich nun der Koͤnig nider gelaſſen / gaber ſo fort
dẽ Printzen de Condé uñHertzog vonEnguien
Befehl / umbzu gehen und die Schweitzeriſchen
Abgeſandten / ſo ſich in zwiſchen im Ertzbiſchofs
Hof enthielten/ herbeyzuholen ; welcher Ordre
zuFolge ſieſich alſobald / nebenſt denen Mar⸗
ſchallen von Franckr . und an anderen Herꝛen /

nach denen ſelben erhoben / ſie hinein fuͤhrten/
und ihnen ihre oͤrter zur lincken Hand/ zur Sey⸗
ten der Ordinar⸗Abgeſandten / anwieſen/ hin,
ter ihnen ſtunden die Staats⸗Seeretarien / uñ
gegen uͤber die Officianten der Krone. Nach⸗
dem ſie nun allerſeyts Platz genom̃en / tratt der

Biſchoff von Chartres / vorm Altar auff / umb
Meſſe zuhalten : Worauff gedachte Proteſtan⸗
tiſche Ambaſſadeurs durchden HerꝛnBerliſe /

Einbegleitern / undHerꝛn de Saintot , Ceremo ,
nien Meiſter / in die Sacriſtey geleitet / uñ her⸗
nach in ſolcher Ordnung wieder an ihre Stellẽ

gefuͤhret wurden . Nach dieſem winckte der Ce⸗

remonien⸗Meiſter dem Hn . Lionne / Staats⸗
Secretario / um dem Koͤnig den vernenerten

Franckt.
und den

Ehdgengg⸗
ſchafften
ſrdbey⸗

derſeytg

feherlich
beſthpgeh
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Hie

kiſcheHer⸗
ken Ge⸗

ſandten

hauſe zu

lichtraeti⸗

let,

Schtweitze⸗

werden auf

bem Stadt ren Mittagsmahl verehrete . Der Prevoſt der

Paris koͤſt⸗
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ſo auch geſchehẽ . Hierauff ſatzter ſich Sr . Maj.
Herꝛ Bruder / der Printz von Condé und Her⸗
gog von Enguien zur Rechten Sr . Maj . und

der Herꝛ de Ormeſſon zur Lincken / wie auch

folgends die andern Staats⸗Secretarien und

Schweitzeriſchen Geſandten alle zur Lincken

unterm Koͤnige/ und dann der Herꝛ de Barde ,

der Kron Ambaſſadeur / nach erwehnten Ge⸗

ſandten / und alſo that der Burgermeiſter von
Zuͤrch/ Herꝛ Vaſer / uͤber dieſem Vertrag / im

Namen ihrer aller einen Sermon / den S. Maj .
kuͤrtzlich beantwortete / der Herꝛ de Ormeſſon

aber dero Intention weitlaͤufftiger erklaͤrte .

Endlich nach Vollendung dieſer Rede erſchie⸗
nen der Card . Anthonio / Ober⸗Allmoſtnirer
vonFranckreich / und præſentirte Sr . Maj. das
Evangeltum⸗Buch / umb das Jurament zu⸗

thun/ ſo S . Maj . mit Drauflegung dero Hand
verꝛichtete / dergleichen auch folgendes die von

den Herꝛn Schweitzeriſchen Abgeſandten / ſo zu

nechſt bey Sr. Maj . ſtunden / auff ebenmaͤſſige
Weiſe / und nach ihnen alle andere Herꝛen / lei⸗
ſteten ; Und hierauff brachte der Cardinal An⸗

thonio das Buch wieder an ſeinen Ort / ſo in⸗

zwiſchen bedeckt bliebe . Als dieſe Ceremonie

verꝛichtetwar / complimentirte Se . Maj . die

re Stuͤhle/ umbzu erwarten das Te Deum , ſo
durch den Prælaten angefangen / und durch die

Kirchen⸗Muſic continuiret / auch dabey das

grobeGeſchuͤtz geloͤſetwurde . Nach dieſem ver⸗

fuͤgten ſie ſich wieder nach dem Biſchofs⸗Hofe /
woſelbſt man ſie koͤſtlich banquetirte / denender
Koͤnig zum zweytenmal die Ehre thatuñ ſie be⸗

ſuchte / auch zilBezeugung ſeiner ſonderbaren
Gunſt auff der Schweitzer Geſundheit truncke .

Deß andern Tags als den 9 . 19 . Nov . wur⸗

den zween Schoͤffen nebſt 20 . Caroſſen und ei⸗

ner Parthey von der Schuͤtzen⸗Compagni hin⸗

gen / allwo ſelbſt man ſie mit einem ſehr koſtba⸗

Kauffleute empfienge ſie bey dem innern Pfei⸗
ler mit denen Schoͤffen und andern Bedientẽ /
und fuͤhrte ſie zwiſchen die in Ordnung geſtelte
Schuͤtzen unterm Heerpaucken⸗Cymbeln⸗ und
Trompettenſchall in die groſſe mit koͤſtlichen
Tappezereyen außgezierte Rathsſtube / allwo⸗

hin ſich auch der Stadthalter zu Paris / der

Marſchall d' Aumont, eingefunden hatte. Von

dannen brachte man ſie in einen groſſen eben⸗

maͤſſigen mit ſchoͤnen Teppichen bekleideten

Saal / in welchen angerichtet ſtunde eine Tafel
von r00 . verdeckten Eſſen nebſt 2. Threſorn /
deren eins verguͤldet / das andre von Silber zu

beyden Seyten deß Camins / nebſt mehr andren
ſo man in denen außgehauenenErckern mital⸗

lerhand Trinckgeſchirꝛen gezieret ſahe . Der
Servicen beſchahen an der Zahls . und jede mit

80. Schuͤſſelnund 40 . Commendgen und das

loͤſtlich/ ſonderlich die Nachtracht / welche unte:
andern in vielen ſchoͤnen Machinen / Zuckerfel⸗

ſen und dergleichen beſtunde . In waͤhrendem

geſchickt / um ſie nach dem Stadt⸗Hauſe zubrin⸗

Speiſen wurde dieſe Geſellſchafft durch die

Concerten mit 24 . Geigen ohne die Zincken uñ

Trompeten / ſo mit einſtimpten / beluſtiget / wañ
die Geſundheiten deß Koͤnigs/ derKoͤniginnẽ /
deß Dauphins und der Herꝛen Eydgenoſſen
( deren Wapen man anallen Seyten deß Saa⸗
les / wie auch Ihr . Maj . und deß jungen Prin⸗
tzens auffgehencket ſahe ) herumb giengen und

getruncken wurden . Indem man nun alſo die

Herꝛen Schweitzer⸗Abgeſandten regalirte / be⸗

ſchahe es / daß man ihre Edelleute und die von

ihrer Suite nicht minder in einẽ andern Saa⸗
le an einer Tafel / ſo einer von denen Schoͤffen
hielte / und ſelbigen zu gleicher Zeit bediente /
koſtbar tractirte . Als die Tafel auffgehoben /
begleitete der Prevoſt der Kauffleute nebſt de⸗

nen Schoͤffen die Herꝛen Geſandten unterm

Gethoͤne der Heerpaucken und Zymbeln biß an
denOrt / wo er ſie zuvor bewillkompte / wieder

hinab / und wurden alſo die Hn. Geſandten mit

gutem Vergnuͤgen auf denẽ Caroſſen / mit wel⸗
chen ſie abgeholet / wieder nach Hauſe gebracht .

Den 10. 20. Nov . drauff ward der Hr. Ber⸗
liſe mit deß Koͤnigs / Sr . Maj. Herin Bruders
und deſſen Fr . Gemahlin Caroſſen abgeferti⸗

get / offterwaͤhnte Schweitzer⸗Abgeſandten ab⸗

Geſandten / und drauff kehrten ſie wieder in ih⸗zuholen / und ſie nach Vincennes zurAbſchieds⸗ Koͤntg ab⸗

Audientz zubringen . Der Koͤnig/ ſodenſelben
eine Luſt machen wolte mit der Muſterung ſei —

ner Truppen/ gieng fruͤhmorgens umbꝰ . Uhr
voran dahin/ um daranzuſeyn / wie er imittelſt
die Schlacht⸗Ordnung im Thier⸗Garten ma⸗

chen / und das Regiment der Frantzoͤſiſchen und

Schweitzeriſchen Garden / die groſſen und klei⸗

nen Mu ſquetirer / die deibwachten / Soldaten /
leichte

Reuteꝛ / wie ingleichem auch deßKoͤnigl -
Printzens Compagnie in Ordnung ſtellẽ moͤch⸗

te / welches alles nach hoͤchſtem Wunſch von

ſtatten gieng . Hierauff ſaſſen die Hn. Abge⸗
ſandten / als welche inzwiſchen durch die Koͤn .

Beampten im Saal der Garden an einer Ta⸗

fel von 80. verdeckten Eſſen / wie auch ihredeute
inzween andern Saͤaͤlen herwund koͤſtlich wa⸗

ren tractiret worden / zu Pferde in Begleitung

deßPrintzen von Conde / Hertzogs von An⸗

guien und der Fuͤrnehmſten deß Hofs/ undrit⸗
ten ſo fort nach Sr . Maj . zu/ beywelcher ſich be⸗
fand dero HerꝛBruder / und die Truppen / nach

demſie Feur geben / und ihr Gewehr geloͤſet/
ſchwungen ſich vor ihnen durch die Schwadro⸗
nen und Schlachtordnung ſo artig / daß die Ge⸗
ſandten ſich daruͤber / wie auch uͤber die groſſe
Anzaͤhl/ und dieſes Potentaten Kriegs⸗Erfah⸗
renheit nicht wenig verwunderten .

Nach dieſem erhub ſich Se. Majeſt . in dero
groͤſtes Zimmer / und die Hn. Geſandtenin ein
anders / welche hernach der Herꝛ Berliſe ab⸗

forderte / und ſie durch den Saal der Garden

lür Audientz fuͤhrete/ woſelbſt ſie am Eingange
der Marckgraf von Villequier bewillkompte /
der Koͤnig aber / bey welchem waren der Koͤn .

Hr . Bruder Printz von Condeé, Hertzog von

Enguien und viele Herꝛen / wartete ihrer an ſei⸗

Uẽnunu ij
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nem Orte . Als nun die Hn. Geſandten alle hin⸗
ein / tratte der Herꝛ Buͤrgermeiſter von Zuͤrich

hervor / that alda ſeine Rede / und bedanckte ſich
fuͤr die Ehre und gute Auffwartung / womit ih⸗
nen allerſeits begegnet worden : Worauff Se .

Maj kuͤrtzlich aufwortete / und die Hn. Geſand⸗
ten durch den Hn . Berliſẽ wieder in die Stadt

bringen lieſſe . So ſchickte auch die Hertzogin
von Longueville eine Anzahl Caroſſen hin / und

ließ die Hn . Geſandten in ihre Behauſung ab⸗

holen und auch koͤſtlich tractiren .

Den 9 . 19 . Dec . begaben ſich die Hn. Abge⸗
ſandten an den Ort ihrer Verſammlung in der

Stadt Paris / und empfiengen in Namen deß

Koͤnigs die fuͤr ſie verfertigte guͤldene Ketten

und Bildnuͤſſe in Buͤchſen eines groſſen
Wehrts / wie auch ihredeute ; Der Herꝛ von

Bardẽ ,ſo hiebevor als Koͤnigl . Abgeſandter ſich

bey den Schweitzeriſchen Eydgenoſſen auffge⸗

halten / fuͤhrte hierbey einen ſchoͤnen Diſcurs /
und verſicherte ſie Sr . Koͤnigl. Maj . Wolge⸗

wogenheit .
Den 14. dito beſuchten die Hn. Geſandten in

Paris den Hn . Kantzl. von Franckreich / wel⸗
chen ſie wegen Unpaͤßlichkeit nicht beſprochen
hatten . Hierauff machten ſie ſich zur Abraͤiſe
fertig / und brachen ein paar Tag hernach die

von denen Catholiſchen Eydgenoſſen zu erſt
auff / denen die von der Proteſtirenden Reli⸗

gion in etlichen Tagen nachfolgeten / weil ſie
fuͤr ihre Eydgenoſſen abſonderlich / anlangend
die Landſchafft de Gex , wie auch wegen der ar⸗

men Religions⸗Verwandten in den Thaͤlern
von Piemont / noch eines und das andere bey
Hofe vorzubringen hatten .

Unterdeſſen / da die Hn. Geſandten fremden
Religionsgenoſſen in ihrem Bedraͤgnuͤſſevon

hinnen Huͤlffe zuverſchaffen gedachten / betraff
eben dieſes Ungemach die Einheimiſche ſelbſtẽ /
und hoͤrte man in unterſchiedlichen Orten die⸗

ſes Reichs / ſonderlich aber in Bearn / Lan⸗

guedock und Provence / unter den Refor⸗

mirten groſſes Klagen / daß ihnen viele Kir⸗

chen niedergeriſſen / und andere Hindernuͤſſe
angethan wuͤrden . Die Roͤmiſch⸗Catholi⸗
ſche wandten dargegen ein / es waͤren ſolche
Kirchen / die wider das Edict von Nantes, ohne
Verguͤnſtigung / auffgebauet worden.

Mit der Stadt Avignon nahm man auch
noch weitere Aenderung vor / und ſatzte ihr den

Grafen von Merinville zum Gubernatorn

vor / welcher auch am 18. 28. Aug. allda offent⸗
lich einzog / und von dem geſampten Rath und

Adel / wie auch rooοο . im Gewehr ſtehenden
Buͤrgern / auſſer der Stadt / empfangen / ſo
dann / nach angehoͤrter und beantworteter Be⸗

willkommung / unter dem Geſchrey / Vive le

Royl nach der lieben Frauen Kirche begleitet
ward / auß welcher er ſich / unter dem donnen
der Canonen / in denPallaſt verfuͤgte/ worauff
alle dieſe Ceremonien protocolliret und den

Archivenbeygelegt wurden .

Es ward aber nicht allein ſolcher Geſtalt der

Beſchreibung Spamiſche

Degen / oder Kriegs⸗Gewalt / ſondern auch die

Feder / wider den Pabſt auffgenommen / und

ſchiene es / als ob die Feder ihm wol einen groͤf⸗
ſern Stoß / als der Degen / verſetzen duͤrffte ;
dennſelbſt die Theologiſche Facultaͤt zu Paris
gab bey Hofe und im Parlament einige Theſes
uñ dehrſaͤtze in dateiniſcher Sprach ein / welche
nachgehends im gemeinen Schwange herum
giengen / und dieſes inſich hielten :

1. Non eſſe doctrinam Facultatis Theolo -
gicæ , dummum Pontificem aliquam in Tempo-
ralia Regis Chriſtianiſſimi authoritatem habe -

re , imo obſtitiſſe Facultatem etiam iis , qui in -
directam tantummodò voluerint eſſe illam
authoritatem .

2. Eſſe doctrinam Facultatis , quòd Reæ

Chriſdianiſſimus nullum omninò agnoſcat nec
habeat ſuperiorem in Temporalibus , præter
Deum , eamque eſſe antiquam doctrinam , 4

qua nunquam receſſura eſt .

3. Doctrinam Facultatis eſſe , quèd ſubditi
fidem & obedientiam Regi Chriſtianiſſimo ita

debeant , ut ab illis nullo prætextu diſpenſari
poſſint .

4 . Eandem Facultatem non probare nec

probaſſe unquam propoſitiones ullas Chriſtia .
niſſimi Rægis authoritati aut Germanis Eccleſiæ

Gallicanæ libertatibus & receptis in Regno
Canonibuscontrarias , verbi gratia : Quòd

Summus Pontife deponere poſſit Epiſcopos
adverſus eoſdem Canones .

3. Doctrinam Facultatis non eſſe , quòd
Summus Dontiſex ſit ſupra Concilium Oecu -

menicum .

6. Non eſſe doctrinam nec dogmaFaculta -
tis , quòd Summus Pontiſen , nullo accedente

Eccleſiæ conſenſu , ſit infallibilis .

Wollen ſoviel ſagen :
J. Der Pabſt haͤtte in weltlichen Sa⸗

chen / ſo den Koͤnig angiengen / gantz kei⸗

ne Macht noch Gewalt / auch ſo gar
nicht einmalinditects.

2 . Der Koͤnig haͤtte in weltlichen Sa⸗
chen durchaus keinen Hoͤhern uͤber ſich/
als Gott / zu erkennen .

3. Der Pabſt koͤnte die Unterthanen
von ihrem dem Roͤnige ſchuldigen Ge⸗

horſam und Eyde / unter keinerley Vor⸗

wande / loßſprechen .
4 . Der Pabſt koͤnte keine Biſchoffe /

wider die Freyheit / Rechte und Gewon⸗

heiten der Franzzoͤſiſchen Kirche / abſe⸗
tzen .

5 . Der Pabſt waͤre nicht uͤber ein all⸗

gemeines Concilium .

6 . Der Pabſt waͤre nicht infallibilis , das

iſt / koͤnte irꝛen / wenn er mit der gantzen
Kirche nicht einig waͤre .

Hierbey war noch ein langer Diſcurs /
welcher unter andern dieſes einfuͤhrte / daß

deß Pabſtes Partiſanen laͤnger/ als 30 . Jahre
her das Widrige haͤtten behaupten wollen /
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ſchon laͤngſten noͤthtg geweſen /ſolche ehre /
ſonderlich das Monſtrum von der Inlallibili⸗
kät mit Macht eines Concilii zu daͤmpffen .
Aber Diſcurſe blieben Diſcurſezder Pabſt blieb

dennoch Pabſt / alles Schreibens und Redens

ungeachtet. 7
Es kamen nachgehends auch einige Depu⸗

tirte von Avignon daher nach Hofe / welche bey

dem Roͤnig ſelbſten / in dem groſſen Cabinet /
Audientz hatten / und hierzu durch den Herꝛn

de Lyonne , Staats⸗Secretarium , einbegleitet

wurden . Einer von denſelbigen / Namens
Chaſtavil , fuͤhrte das Wort / und betheurete

unter andern / was fuͤr eine ſonderbare Freude

die Stadt daranhaͤtte / daß ſie mit der Kron
Franckreich wieder vereiniget / und unter ei⸗

nem ſolchem Monarchen waͤre / deſſenSchus
und Handhabung ſie umb ſo viel gluͤckſeliger

machen koͤnte. DerKoͤnig antwortete : daß er

getragen / und duͤrfften ſie dahero nicht zweif⸗

feln / daß wie ſie ſich ihm unterworffen / er auch
alſo ſie hinwiderumb deſtomehr und bruͤnſti⸗
gerlieben / und ſie in allen Begebenheiten ſeine
Gunſt ſpuͤhren laſſenwolte . Damit zogen ſie
wieder von hinnen .

Es nahm auch der Koͤnigl . Daͤnemaͤrcki⸗
ſche Extraordinar⸗Abgeſandte / Her: Hanni⸗

bal Seeſtaͤdt / ſeinen Weg wieder nach Hau⸗

ſe / nachdem er ſich bereits auff die ts . Monat

bey dem hieſigen Koͤnigl . Hofe auffgehalten/

und zwiſchen den beyden Reichen Franckreich
und Daͤnemarck / eine Alliantz oder Buͤnd⸗

Der Koͤnig
kkluftiget
ſch mit der

Muſte⸗
ſung und

nuͤs zur Freundſchafft / wie auch zur Schif⸗
fahrt und Handelſchafft / auff den Schlag /
wie in dem vorhergehenden Jahre mit den

vereinigten Niederlanden beſchloſſen wor⸗
den / abgehandelt hatte . Darumb ward nicht

allein er / ſondern auch ſeine Gemahlin und

Tochter von dem Koͤnige mit koſtbaren und

ungewoͤhnlichen Preſenten von Diamanten

beſchenckt / ur Bezeugung / wie hoch ſeine Per⸗
ſon gehalten / und wie angenehm ſeine Verꝛich⸗

tung geweſen waͤre .

Alle dieſe bißher erzehlte Reichs⸗und

Staats⸗Geſchaͤffte wurden doch je zuweilen

mit einer anmuthigen Hofluſt / bald mit einem

zierlichen Ballet / bald mit einer luſtigenSpa⸗
niſchen / bald mit einer Frantzoͤſiſchen Comoe⸗
die untermiſcht . Hierbey aber / und obſchon

Franckreich mit allen benachbarten Potenta⸗
ten Friede und Ruhe hatte / ſo wolte der Koͤnig

dennoch erweiſen und ſehen laſſen / daßer/ als

ein fernſehender und vorſichtiger Heri / nichts /

was zur Sicherheitſeines Staats / und auff
den Fall einiges Friedens Bruchs/ zum Krie⸗

ge noͤthig/ verſaumte / darumb ſorgte er an⸗

derſeyts ſehr umb die Ergaͤntzung aller alten
Regimenter zu Roß und Fuß / mit den bereits
auff den Beinen habenden aber hatte er je zu
weilen ſeine kriegeriſche Ergoͤtzung / ſonderlich

2

ſelber ſolches wuͤnſchen moͤchte / haͤtte gegen ih „

re Stadt jederzeit eine ſonderbare Zuneigung

oder auffgefuͤhrtes Gebaͤu / in Geſtalt eines

Felſens / und auß demſelbigen raͤgte eine Pyra -

ginnen Gegenwart zu Vincennes , auff eine garf 1663 ,
präͤchtige Art / Muſterung gehalten . Die

Frantzoͤſiſche und Schweitzer - Guarde begab
ſich gleich deß Morgens auf den Platz / darnach
auch die groſſen und kleinen Muſquetirer / die

Leibwachten / die leichte Reuter / die Kuͤraſſirer /
und deß Herꝛn Delfins leichte Pferde / mach⸗
ten alle zuſammen uͤber odοοο. Mann / und

waren ins geſampttreflich außſtaffiret . Deß
Nachmittags verꝛichtete der Koͤnig die Mu⸗

ſterung ſelber / und ordnete ſie in Schwadro⸗
nen und Battaille mit verwunderlicher Hur⸗
tigkeit : Alſo marſchirten dieſe anſehentliche
Trouppen in Schlachtordnung / und brauch⸗
ten ihr Gewehr dergeſtalt / daß ſie dem Koͤnig
ein ſattſames Gnuͤgen und ſo viel zu erkennen

gaben / daß ſie bey der Friedens Zeit ihre
Kriegs⸗uͤbungen noch nicht vergeſſenhaͤtten.

Den Abend drauff beluſtigte ſich der Koͤnig Mir Feur⸗
mit koſtbaren und zuvor noch nie geſehenen wercken .

Feuerwercken ; Denn da ſtund eine Machina ,

mis hervor / auff dieſer aber ſahe man eine Koͤ⸗

nigl . Kron mit umbherſchwebenden Feuern
und Feuerpfeilen : Zum Vorſpiel ward dar⸗

geſtellt ein Lauff nach Koͤpffen durch vier wol⸗

und ſchwartz bekleidete Maͤnner / denen noch
30 . andere / mit Lantzen und Wurfpfeilen be⸗

waffnet Geſellſchafft leiſteten / worunter auch
vier als Rieſen / waren / welche Fackeln in den

Haͤnden hatten . Nachdem dieſe Kaͤmpfferdie
Koͤpffe / auß welchen unterſchiedliche Feureflo⸗

gen / erhalten haben/ thaten ſich vieꝛ Thieꝛe / auß
ſo vielen Hoͤlen deß Felſens hervor / die ſtritten

gegen die Rieſen / und warffenviel Feuer / wo⸗

mit ſie beyderſeyts angefuͤllet waren / auff ein⸗

ander : Letztlich gerieth die gantze Machinain
Brand / und brach in ſo viele Feuer auß / daß

die Nacht ein neuer Tag zuſeyn ſchiene . Ja
auch das gantze Werck gieng dergeſtalt mit

guſt ab / daß es die gantze hohe Geſellſchafft und
alle Zuſeher erfreuete .

Den 30 . Novemb . ( 10 . Decemb . ) gabes bey Hertzog
Hofe ein anderes Feſt / und ward in deß Koͤ⸗ von En⸗

nigs Zimmer die Heurath zwiſchen dem Her - guien ver⸗

95 8 f maͤhlet ſich
zoge von Enguien und der Princeſſin Anna / t der
deß neulich verſtorbenen Pfalzgrafen Edu⸗ Princeſſin
ards zweyter Tochter / in Gegenwart Ihrer Annavon
Majjeſtaͤten und deß gantzen Hofes richtig be⸗ Pfaltz .

ſchloſſen / und durch den Cardin . Antonio beve —

ſtiget / auch darbey der Heuraths⸗Vergleich
durch den Staats⸗Secretarium ,Hn. deLyon-

ne , abgeleſen / und von Jh. Majeſtaͤten und den

naͤchſten Anverwandten beſiegelt . Nach vol⸗—
lendeten Ceremonien ward dieſe hohe Geſell —
ſchafft im Koͤnigl . Audientz⸗Saale mit einer

Frantzoͤſ . Comædie beluſtiget / darauff vonder
Koͤnigl. Frau Mutter in der KoͤniginZimmer

mit einer ſehr praͤchtigen Collation tractiret /

Ceremonien / in der Capelle im Louvre , durch

und darauff auch daſelbſt ein Ballet gehalten .
Den Tag hernach wurden die Trauungs —

Uuu u iij den
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den vorgemeldten Herꝛn Cardinal in eben der
geſtrigen hohen Geſellſchafft Gegenwart voll⸗

zogen . Der Hochfuͤrſtl . Herꝛ Braͤutigam

hatte ein ſchwartz ſammetes Kleid voller Dia⸗

manten an / und die Hochfuͤrſtl .Brautgieng
in Silberſtuͤck / außſtaffirt mit vielen Knoten
und Ketten von groſſen Perlen / welche aber

mit all ihrem Glantze ſo viel Zierath nicht bey⸗

tragen konten / als die Schoͤnheit und Freund⸗
lichkeit dieſer jungen Fuͤrſtin / woruͤber ſich
nicht gnugſam zuverwundern war .

Zum Beſchluß dieſes Jahrs gieng noch ein
0

macht neue anderes Feſt vor : den 4 . 14 . Decembr . brachte
Hertzogen der Ceremonien⸗Meiſter / Sieur de Saintot , ei⸗

nen Brief ins Parlament / worinnen deß Koͤ⸗
nigs Ankunfft / auff den folgenden Tag / ange⸗
deutet ward . Denſelbigen Morgen wurden

bey gar fruͤher Tagszeit / die Koͤnigl . Leib⸗Re⸗
gimenter von Schweitzern und Frantzoſen /
vom Louvre an / biß an den Pallaſt / in Ord⸗

nung geſtellt / worauff der Koͤnig ſich mitſei⸗
nem Herꝛn Bruder / dem Printzen von Con -

dé und den Hertzogen von Enguien und Gui -

ſe , ſampt vielen anderen Herꝛen / dahinerhube:
Voran giengen die Guarden deß groſſen Pre⸗
voſts / mit hundert Schweitzern und klin⸗

gendem Spiele / und hintennach folgten die

Leibwachten . Umb 7. Uhr kam der Koͤnigin
die ſo genannte heilige Capelle / hoͤrte da⸗

ſelbſt Meſſe / und verehrte das Crucifix / wel⸗

ches der alte Biſchoff von Conſtance S . Maj.
vorhielte . Hierzwiſchen gieng der Ceremo —

nien⸗Meiſter voraus ins Parlament / und

zeigte den verſammleten Herꝛen an / daß der

Koͤnig kaͤme/ worauff dieſelbige alſobald vier

Præſidenten und ſechs Rathsherꝛen abordne⸗

ten / welche den Koͤnig annahmen / und ihn in

den groſſen Saal begleiteten / worinnen Se .

Mañ . ſich unter einen Thron⸗Himmel wieder⸗

ſatzte / bey ſich habend zur Rechten den Mon -

ſieur , oder Heren Bruder / den Printzen von

Conde / den Hertzog von Anguyn / den Her⸗
tzog von Guiſe und viele andere Hertzogen
und Paͤres mehr ; Zur Lincken aber / etliche

geiſtliche Herꝛen . Hierauff eroͤffnete der Koͤ⸗
nig die Urſache ſolcher ſeiner Gegenwart / und
ſagte : Er waͤre in ſein Parlament kommen /

Hertzoge und Pairs zumachen / und zwar vier⸗

zehen Perſonen / welche er / beydes von Geburt /
und auch wegen ihrer Dienſte / dieſer Ehre
wuͤrdig achtete . Als der Koͤnig außgeredt /
nahete ſich der Kantzler zu Sr . Maj , und em⸗

pfieng die Namen der neuen Hertzogen und

Pairs / womit er ſich wieder an ſeinen Ort ver⸗
fügte . Nachdem er nun den Namen deß Her⸗
tzogs von Verneüil abgeleſen / und von ſeinem
Leben und Waͤndel / nach Gewohnheit / Unter⸗

kicht eingenommen / auch das Gutachten dar⸗

uͤber eingeholet hatte / ſchickte er den Secretar

Beſchreibung Franzöf . 5e . —
und ſo dann ſeine Stelle einnahm . Ebender⸗
gleichen Ceremonien wurden auch gehalten
bey den andernallen / als da waren die Hertzo ,
gen und Grafen von Grammont , Mesleray,
Mazarin , Villeroy , Mortemar , Crecquy,
S. Aignan , de Foix , Liancourt , Tremes , Nos
vailles und Coaslin ; Dem Hertzoge von Bul⸗
lion ward ſeine Stelle zu ſolcher Wuͤrdeoffen
gelaſſen / umb ſolche zu betretten / ſobald er die

gebuͤhrendeJahre wuͤrde erꝛeichethaben. Wol
war anzuſehen / wie die anweſende Herꝛen den

Eyd ablegten / wann der Kanzler einen jeden /
nachdem der Secretarius denſelbigen ohne De⸗
gen auffgefuͤhret hatte / alſo anredte Der Noͤ⸗
nig macht euch zum Hertzog und Par /
hebt eure Sand auff und ſchwoͤret / daß
hr dem Koͤnig und ſeinem Staat / in al⸗
len ſeinen wichtigſtenhoͤchſtangelegenen
Sachen dienen / Sit im Parlament neh⸗
men/ die Satʒungen bewahren / diekath /

ſchlaͤgeheimlich halten / Armen und Rei⸗
chen gleiches Recht wiederfahren laſſen /
und auch / als ein Rahtsherꝛ in der freyen
und ungebundenen Verſammlung / ja als
ein weiſer / tugend⸗ und hertzhaffter Her⸗
tzog und Pair / verhalten wollet . Wann

danndie Perſon mit Ja antwortete / ſo ſagte
der Kantzler weiter : So geht dannhin und
ſetzt euch zu den Hertzogen und Paurs ;
welches der Beeydigte alſo that / ſobald er von
dem Secretario den Degen wieder bekommen

hatte . Nachdem alle dieſe Ceremonien zu En⸗
de / tratt der Koͤnig auß ſeinem Throne /hielt
dennoch ein wenig ſtill / und kehrte ſich erſtzum
Kanzler und darnach zum Ober⸗Preſiden⸗
ten / nahm darauff den Hertzog von Maͤzarin
bey der Hand / und begab ſich wieder zu Wa⸗
gen .

Kurtz vor den Feyertagen und Außgange
dieſes Jahrs erſchien der Cardinal Maldacht⸗
ni von Rom in der Stadt Paris;der nahm
ſein doſament bey dem Cardinal Antonio / wel⸗

cher ihn auch vor den Koͤnig und die Koͤnigin
zur Audientz brachte / allwo er ſehr guͤnſtigan⸗
genommen ward . Dahingegen gab der Koͤß
nig zu der Zeit vor / oderſtellte ſich doch wenig⸗
ſtens alſo / daß er nach dem Neuen Jahr eine

Raͤiſe nach Italien zu den dahin vorange⸗

ſchickten Trouppen thun / und dem Pabſt et,
was naͤher unter Augen tretten wolte / maſſen
ſchon nach Erenoble vorausgeſchickt / und alee

noͤthige Anſtalt beſtellt ward / Se . Maj zu em⸗

pfahen ; Aber es ward endlich doch nichts
draus / ſo daß niemand ſichin dieſes ſo hitzig
angefangenes / undnundie Zeither ſo laulicht

fortgetriebenes Kriegsweſen recht eygentlich
ſchicken konte / ob es nur ein Spiegelfechten
und Deckmantel ſeyn ſolte / unter deſſelbigen
Vorwand deſto fuͤglicher und ohne einßigen

rium und Ober⸗Huſſier in die Rathskammer / argen Verdacht ſich in gnugſame Kriegsver⸗
den Hertzog von dar abzuholen / welchen die faſſung zuſetzen / und alſo einer andern und beſ⸗
beyde biß an einen hierzu dahin geſtellten ſeren Gelegenheitzuerwarten . Keiner Natton

Stuhl begleiteten / allwo er den Eyd leiſtete / war noch zur Zeit damit mehr und beſſer gedie ,
8
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Glllſtand

net/als den Portugiſen / denn hierdurch wur⸗

den den Spaniſchen die benoͤthigte Succurs⸗
voͤlcker auß Sicilien / Neapolis / Meyland
und den Niederlanden abgeſchnitten / weil

man ſelbige Laͤnder auff Trau⸗wol / vor einem

ſolchen maͤchtigen Nachbarn nicht ſo bloß ſte⸗

hen laſſen konte : daher kam es / daß die Portu⸗
giſen in dieſem Jahr den Spaniſchen im

Felde nicht allein die Wage hielten / ſondern
guch einsmals daſſelbige gantz ablieffen / wie

die nachfolgende Erzehlung mit mehreren

Umbſtaͤnden zuvernehmen gibt / als worinnen

enthalten /

Was in den beyden Koͤnig⸗
reichen Spanien und Portugall /

theils an den Koͤnigl. Hoͤfen / theils
guch im Felde / zwiſchen beyderſeyts Ar⸗

meen / dieſes 1663 . Jahrs uͤber/
denckwuͤrdig vorge⸗

gangen .

Je ein dickes GewoͤlckedieMen⸗
Y( ſchen betruͤbet ; die hervorſtraͤhlende

Sonne aber dieſelbige wieder er⸗

freuet : Alſo hatten im zurückgelegten Jahr die

Spaniſche ſieghaffte Kriegsmachten den

Landmann in Portugall / ja auch wol andere

und groͤſſereEinwohner in den Staͤdten und

bey Hofe / ſo was zu verliehren hatten / in

merckliche Beſtuͤrtzung geſetzt / obwol die Ge⸗

nerals⸗Perſonen und Officirer / als Solda —

ten / wenig oder nichts darnach fragten ; Aber⸗

nunmehr in dieſem Jahr / als das Gluͤcksrad

ſich in dem Felde unverſehens und wider alles

Vermuthen herumb wandte / und die Portu⸗
giſiſche Parthey empor brachte / da wandten

ſich auch die Gemüther der Menſchen umb /
und was bißher in Furcht und Sorgen geſtan⸗
den / das ließ dieſes Jahr ein beſſeres hoffen/
wiewol der Anfang deſſelbigen noch ein gar

ſchlechtes Anſehen darzu hatte / in Exwegung
der groſſen Kriegsruͤſtungen / welche die Spa⸗
niſche den gantzen Winter durch vor hatten /
weßwegen auch der Koͤnigl . Hof zu Liſabon
gar zeitlich auff einen ehrlichen Vergleich und

reputirlichen Friede zu gedencken anfteng / und
zu ſolchem Ende einen Geſandten an den Koͤt

nigl . Spaniſchen Hof nach Madrit abſchick⸗
te / welcher einen Stillſtand der Waffen / auff
zwoͤlffJahr lang / vorſchlagen ſolte / da indeſ⸗
ſenein rechtſchaffener Vergleich abgehandelt
werden koͤnte.

Der Geſandte ward zwar eine Weile / ehe
man ihnhoͤren wolte/ veraͤchtlich gnug auffge⸗
halten/ und endlich mit ſeinem Vorſchlage gar

abgewieſen ; Jedoch aber darauff wieder ein

andere Reſolution gefaßt / und bewilliget / daß
beyderſets Commiſſarien auff den Graͤntzen
deßwegen zuſammen kommen ſolten . Alſo er⸗

ſchienen dann / von Spaniſcher Seyte / der

— —
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Ertzbiſchoff von Jago , Don Balthaſar de Ro -

xas und Pantoja , General uͤber die Spaniſche
Kriegsmacht in Gallicien / und nebenſt ihm /

der Don Louys de Meneſes ; Von Portugiſi⸗
ſcher Seyte / der Graf vonS. Juan , und der

Don ] Juan Nunes de Cunha : Aber das tracti⸗

ren waͤhrte nicht laͤnger/ biß die Zeit zum Feld⸗

zuge herbey kommen war / und man ſich darzu
gnug ſam geruͤſtet hatte : dann man vermeinte

anitzo das Koͤnigreich Portugall auff einmal

unter die Fuͤſſe zutretten .
Beſſeres Gehoͤr und hoͤheres Anſehen fand

bey dem Koͤnigl. Spaniſchen Hofe der Kaͤy⸗

ſerl. Abgeſandte / Herꝛ Grafe von Poͤtting/
welchen der Koͤnig am 24 . Febr .( 6. Martij ) in

ſeiner eigenen Caroſſe ſehr praͤchtig einholen
ließ . Nachgehends hatte er mit dem Hertzoge
von Medina de las Torres eine und andere be⸗

ſondere Conterentz / und brachte esendlich ſo
weit / daß den 17. 27. Maͤrtij / die Heurath zwi⸗

ſchen der Roͤm . Kaͤyſerl .Maj. und der Durch⸗
leuchtigſten Princeſſin MAR ARITA , In⸗
fantin von Spanien / ꝛc. als deß Koͤnigs
zweyter Tochter / das erſtemal publiciret / und

der Her : Abgeſandte deßwegen von erſtge —
meldtem Hertzoge in ſeinem Loſament compli⸗
mentiret ward / worauff er auch noch denſelbi⸗
genTag bey dem Koͤnig Audientz hatte . Ei⸗

nige Tage hernach wurden drey Abende auff
einander uͤber dieſe Heurath / wie auch uͤber

deß Koͤnigs Geburtstag / welcher den 29 .

Martij (8. April . ) einftel / als woran S . Maj .
nunmehr das 59 . Jahr glüůcklich zurůck gelegt
hatte / Freudenfeſte gehalten / und darbey alle

Stuͤcke zu Waſſer und Land unterſchiedliche
mahle loß gebrannt / auch von den anweſenden
außlaͤndiſchen Geſandten und Refidenten die

Gluͤckwuͤnſchungen angenommen / und darge⸗

gen faſt alle Chriſtliche Potentaten und Staa⸗

ten in Europa von dieſer Heurath durch
Schreiben benachrichtiget .

Hierzwiſchen machten die Portugieſen mit

ihren Beſatzungen in Eſtremos , Villa - Vitio -

ſa und anderen umbherligenden GraͤntzPlaͤ⸗
tzen / beſtehend in ooo . Fußtnechten und 1000 .

Reutern / einen Anſchlag auff die Veſtung
Gurumena / worzu ſie ſich deß Vortheils der

Nacht und Finſternus gebrauchten / mit deren
Behuff ſie auch ſo heimlich angeſchlichen ka⸗

men / daß ſie allſchon eine an demFluſſe gele⸗
gene Schantze uͤberzumpelten / ehe die in der
Veſtung das Gethoͤne der Waffen hoͤrten; Ja
ſie waren ſchon an der Conrreſcarpe der

Stadt : Als aber die Spaniſche drinnen mit

dem heranbrechenden Taͤgslichte ihres einge —
brochnen Feindes gewahr wurden / empfiengen
ſie denſelbigen mit Stuͤcken / Muſqueten und

ICG3 .

Heurath
zwiſchen
dem Roͤm .

Käyſer und
der Infan⸗
tin von

Spanien

wird rich⸗
tig .

Portugi⸗
ſen haben
einen ver⸗

gebltchen
Anſchlag
auff Guru⸗

meng .

Graͤnaͤten dergeſtalt / daß er in groſſer Un—⸗

ordnung wieder abweichen mußte . Hingegen
ſtreiffte die Spaniſche Reuterey biß unter

Campo - Major , und nahm den Portugiſen
das Vieh hinweg .

II a 1 onſe je Por 0 iſiſche Portugiſi⸗Im Februar . zogen ſchon die Portugiſiſche
ſcr Armer
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